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Ein Jahr 
voller Erfolge

Im Jahr 2025 wurde in der Stadt Bamberg viel 
bewegt, wie diese Bilder eindrucksvoll belegen.

Mehr dazu im Weihnachtsgruß der Bürgermeis-
ter auf Seite 3.

https://www.facebook.com
https://www.instagram.com
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Vereinbarung. „Der Weg ist frei“, 
sagt Oberbürgermeister Andreas 
Starke. Die Stadt Bamberg, der 
Freistaat Bayern und die Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben 
(BImA) haben in intensiven und 
monatelangen Gesprächen eine 
partnerschaftliche Einigung zur 
Zukunft des Ankerzentrums 
gefunden. Im Gegenzug zu einem 
befristeten Weiterbetrieb des 
Ankerzentrums „soll die Stadt 
Bamberg Eigentümerin des Gelän-
des werden“, erklärt der OB..

Damit“, so Starke, „ergibt sich 
eine echte Entwicklungsperspektive 
für das Areal in der Zukunft.“ Der 
Freistaat Bayern hat im Gegenzug 
Planungssicherheit bezüglich des 
Bamberger Ankers und kann die 
Liegenschaft in den nächsten zehn 
Jahren zu den gleichen Konditio-
nen weiternutzen. Bayerns Innen-
minister Joachim Herrmann: „Nach 
langen und fairen Verhandlungen 
profitieren die Stadt Bamberg und 
der Freistaat Bayern am Ende 
gleichermaßen.“ 

Starke dankt dem Innenminister 
Joachim Herrmann ausdrück-
lich für seine Fairness und sein 
Verständnis in den Verhandlun-
gen. Zuletzt seien noch zentrale 

Hürden genommen worden. „Mit 
dem erzielten Kompromiss werden 
durch den Weiterbetrieb der 
ANKER-Einrichtung Container in 
den Stadtteilen vermieden, und wir 
haben es dann mit dem Ablauf der 
Frist selbst in der Hand, was mit der 
Fläche geschehen soll“, sagt OB 
Starke. 

Vorausgegangen war die Ent-
scheidung der BImA, das mit der 
Herstellung von 70 Wohneinheiten 
für Bundesbedienstete der Bun-
desbedarf gedeckt wird. „Erst wenn 
der Bund und das Land verzichten, 
greift das Zugriffsrecht der Stadt“, 
klärt Starke auf. „Der Ankauf war 
und ist eine unverhandelbare Vor-
aussetzung für eine Einigung“, un-
terstreicht OB Starke. Mit der neuen 
Vereinbarung ist auch geklärt, dass 
der Freistaat mit der Vereinbarung 
der Weiternutzung der ANKER-
Einrichtung seinen Landesbedarf 
als gedeckt ansieht. 

Die Verhandlungsergebnisse 
zwischen Stadt und Freistaat sollen 
in einer Sondersitzung des Stadtrats 
beraten und verabschiedet werden. 
Dazu wird am Freitag, 19. Dezember 
2025, um 9 Uhr im Hegelsaal der 
Konzert- und Kongresshalle auch 
Innenminister Herrmann kommen.

Bedeutsame Maßnahmen für 
Bamberg-Ost

„Die entscheidenden Weichen 
sind nun gestellt. Besonders be-
deutsam ist, dass für Bamberg-Ost 
zusätzliche Maßnahmen realisiert 
werden, wenn der Stadtrat diesem 
Verhandlungsergebnis zustimmt. 
Wir sprechen über die Neuschaf-
fung einer barrierefreien Bushal-
testelle im Eingangsbereich des 
Ankerzentrums, die Fortsetzung 
der „Anker-Verstärkerlinie“, eine 
im Rahmen der Gesetze groß-
zügige Förderung der Sanierung 
des Bambados-Freibads und des 
Volksparks sowie die finanzielle Un-
terstützung zur Realisierung eines 

Geh- und Radweges in der Armee-
straße“, fasst Oberbürgermeister 
Starke zusammen. Von Bedeutung 
ist auch die finanzielle Ausstattung 
von Projekten, die das Zusammen-
leben, die Beratung und Unterstüt-
zung der geflüchteten Menschen in 
der Einrichtung fördern.

Auch der Bürgerverein Bam-
berg-Ost begrüßt die Regelung, 
wie bei einem Gespräch zwischen 
dem Oberbürgermeister und dem 
Vorstand deutlich wurde. Auch 
haben die Träger der Flüchtlings- 
und Integrationsberatung der 
Stadt Bamberg signalisiert auf der 
Grundlage dieser Gesamteinigung 
die Beratung fortzusetzen. 

Ankerzentrum: Verständigung  
zwischen der Stadt Bamberg und  
der Staatsregierung erfolgreich
Mit einer Sondersitzung am 19. Dezember wollen die Stadt  
und der Freistaat das Verhandlungsergebnis verabschieden.  

Im Rahmen des Verhandlungsprozesses kam Innenminister Joachim Herrmann im Juli auch zu einer Sitzung des Ältestenrats nach Bamberg.
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Die Stadt Bamberg verhandelt mit der Staatsregierung  
über die Zukunft des Ankerzentrums in Bamberg.
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Weihnachts- & Neujahrsgruß 2025/2026

wenn in einer Stadt Kräne stehen, dann geht 
es voran. Noch besser ist, wenn alles wieder 
abgebaut wird und das neue Bauwerk zu sehen 
ist.  Spektakulär geschah dies bei einem heraus-
ragenden Wahrzeichen der Welterbestadt, näm-
lich der St. Michaelskirche. Am 25. April 2026 wird 
die ehemalige Klosterkirche feierlich eingeweiht, 
ein Ereignis, auf das wir uns alle freuen. 

Auch die elegante und neue Buger Brücke 
konnte nach zweijähriger Bauzeit Anfang Juni 
freigegeben werden. Dabei lief vieles vorbildlich. 
Das Bauwerk wurde planmäßig fertiggestellt, 
die Kosten wurden sogar unterschritten: fünf 
Millionen Euro weniger als geplant. 

Auf dem Lagarde-Campus wurde der neue 
Platz der Menschenrechte eingeweiht. Auf ca. 
8.000 Quadratmetern ist ein attraktiver Freiraum 
für Begegnung, Kultur und Stadtleben ent-
standen. Der Platz hat die Qualität, ein neues 
Zentrum des Bamberger Ostens zu werden. 
Ganz so, wie wir das uns vorgestellt haben. Die 
Konversion wird also entschlossen genutzt, um 
die Stadtentwicklung zu fördern, vor allem mit 
neuem Wohnraum.  

Die Schulhaus-Sanierungen standen und 
stehen auch in Zukunft ganz oben auf der 
Tagesordnung: Die Pestalozzischule soll dazu 
beitragen, die Ganztagesbetreuung im bevölke-
rungsreichsten Stadtteil sicherzustellen.  
Für die Erweiterung der Rupprechtschule stehen  
3,8 Millionen Euro bereit. Für die Erweiterung und 
Modernisierung der Trimbergschule sind  
4,7 Millionen Euro eingeplant. Die Wunderburg-
schule wird für insgesamt 8 Millionen Euro teilsa-
niert. 2,5 Millionen Euro werden für die Grund-
schule Gaustadt aufgewendet. Zur Vorbereitung 
der lange erwarteten Generalsanierung der 
Graf-Stauffenberg-Schulen wird das abstrakte 
Raumprogramm erstellt. Ein Meilenstein. Weiter-
hin stehen der Ersatzneubau des Dientzenhofer-
Gymnasiums und die Erweiterung des E.T.A.-
Hoffmann-Gymnasiums auf der Agenda. 

Auch die Schlagloch-Offensive ist erfolg-
reich: Ein wichtiges Projekt war im Sommer die 
Sanierung der Brennerstraße. Die frühzeitige Ab-
stimmung mit der Bürgerschaft zahlte sich aus. 
Das Projekt konnte schnell umgesetzt werden. 
An diesem Vorbild müssen wir uns in Zukunft 
orientieren. 

Kräne werden bald auch am Sportpark 
Gaustadt stehen. Die Anlage wird umfassend 
modernisiert. Künftig trägt die Anlage den 
Namen des früheren Gaustadter Bürgermeis-
ters Andreas Stenglein. Fortgeführt werden die 
Sanierungen des Fuchs-Park-Stadions und der 
Sportanlage des FC Wacker. Auch der DJK Don 
Bosco wird bei der Errichtung eines Kunstra-
senspielfeldes geholfen. Bereits umgesetzt wird 
die Sanierung der Rollschuhbahn des ERSC 
Bamberg mit einer Eislaufbahn im Winter. 

Bamberg wächst und es gilt, den dafür erfor-
derlichen Wohnraum zu schaffen. Bei „Lui One“, 
dem neuen Stadtquartier in Bahnhofsnähe, sind 
in den früheren EON- und Überlandwerk-Ge-
bäuden bereits moderne Büros entstanden und 
zahlreiche Mieter eingezogen, darunter auch 
die Stadtverwaltung mit zahlreichen Ämtern. Es 
entstehen dort einmal rund 150 Wohnungen, 
eine Kindertagesstätte inklusive. 

Die „Heiner Kemmer-BasKIDhall“ in der 
Gereuth ist ein Leuchtturmprojekt. Jugendar-
beit, Quartiersarbeit, Hausaufgabenbetreuung 
und soziales Engagement sind dort vereint. Die 
attraktive Halle feierte ihren zehnten Geburtstag 
mit einem großen Fest, das auch zeigte, wie 
beliebt diese segensreiche Einrichtung bei den 
Jugendlichen geworden ist.  

Der Zusammenhalt in der Stadtgesellschaft 
beginnt vor Ort. Das Projekt „Care im Quartier“ 
setzt bei Seniorinnen und Senioren an, die Hilfe 
brauchen. Dabei wird Prävention großgeschrie-
ben. Ehrenamtliche, Nachbarn und professio-
nelle Dienste werden nicht erst tätig, wenn die 
benötigte Hilfe offensichtlich ist. Vielmehr kom-

men die Helferinnen und Helfer frühzeitig zu den 
Menschen in den Stadtteilen, um zu unterstützen. 
Wir haben die willkommene Chance, Bamberg 
als Modellkommune zu entwickeln.

Abgeschlossen wurde das Vorhaben „Mitte.
Bamberg.2025“. Es ist und bleibt das Ziel,  
gemeinsam mit den Bambergerinnen und  
Bambergern die Innenstadt noch attraktiver  
zu machen. Neben vielen Aktionen, wie zum  
Beispiel dem Tanzboden auf dem Maxplatz, 
wurden von der Wirtschaftsförderung rund  
30 interessante Workshops organisiert. So konn-
te auch der Dialog zwischen den Gewerbetrei-
benden und der Verwaltung intensiviert werden. 
Davon haben alle profitiert. Nach drei Jahren 
wurde das Programm „MitMachKlima“ abge-
schlossen. Auch hier fällt das Fazit positiv aus. 
Dank der großen Bürgerbeteiligung konnten 
über 40 Initiativen realisiert und für das Thema 
„Klimaschutz“ sensibilisiert werden.  

Es gab auch personelle Weichenstellungen. 
Mit John von Düffel führt ein neuer Intendant 
das ETA Hoffmann Theater. Mit Thomas Beese 
verabschiedete sich ein sehr guter Baureferent, 
der in zwölf Jahren die Stadtentwicklung, das 
Welterbe sowie zentrale Bereiche der kom-
munalen Infrastruktur entscheidend geprägt 
hat. Wir begrüßen seine Nachfolgerin Anne-
gret Michler, die unter anderem Leiterin des 
Stadtbauamts in Landsberg am Lech war, sehr 
herzlich.  

Kurz vor Weihnachten gibt es auch eine Eini-
gung mit der bayerischen Staatsregierung zur 
Fortführung des Ankerzentrums. Die Stadt kann 
das Gelände des Ankerzentrums erwerben. Als 
neue Eigentümerin der Fläche hat es die Stadt 
dann langfristig selbst in der Hand, aktiv die 
Stadtentwicklung zu betreiben und die Kontrolle 
über das Gebiet zu gewinnen. Zum Anfang des 
neuen Jahres streben wir auch eine Verstän-
digung mit der Bundesimmobilienanstalt zum 
Kaufpreis an.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Wir wünschen allen Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Bamberg  
ein frohes Weihnachtsfest  

sowie ein erfolgreiches und vor allem gesundes neues Jahr 2026. 

Andreas Starke 
Oberbürgermeister

Wolfgang Metzner 
Dritter Bürgermeister

Jonas Glüsenkamp 
Zweiter Bürgermeister
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Förderprojekt. „MitMachKlima zeigt, dass ge-
meinsamer Klimaschutz machbar ist. Bamberg 
nutzt diese Erfahrung als Ausgangspunkt für 
den nächsten Schritt hin zu einer dauerhaft 
klimafreundlicheren Stadt“, zieht Bürgermeister 
und Umweltreferent Jonas Glüsenkamp ein po-
sitives Fazit für das Projekt „MitMachKlima“ am 
Ende der dreijährigen Umsetzungsphase von 
Ende 2022 bis 2025. Bei einer Abschlussveran-
staltung im Digitalen Gründerzentrum „Lagarde 
1“ und in der jüngsten Sitzung des Mobilitäts-
senats wurden die Erfolge von „MitMachKlima“ 
und die beteiligten Mitarbeitenden von Bürger-
schaft und Politik rundum gelobt.

Die Bilanz fällt hervorragend aus: Mit den 
rund 3 Millionen Euro an Fördermitteln vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 
wurden über 40 Projekte realisiert. Diese Zahlen 
und viele Beispiele aus den vergangenen drei 
Jahren wurden beim feierlichen Abschluss im 
Digitalen Gründerzentrum präsentiert. Die Ver-
anstaltung machte deutlich, dass es gelungen 
ist, ein breites Netzwerk aus Nachbarschaften, 
Schulen, Vereinen, Unternehmen und städti-
schen Ämtern aufzubauen. „Hier wurde nochmal 
deutlich, dass Klimaschutz dann funktioniert, 
wenn viele mitdiskutieren, mitgestalten und mit 
anpacken“, zieht Projektleiterin Annika Hoff-
mann als Fazit aus den vergangenen Jahren. 

Die Ergebnisse wurden außerdem im 
Mobilitätssenat des Stadtrats vorgestellt. Alle 
Fraktionen würdigten dort das Projekt aus-
drücklich und hoben den besonderen Wert der 
Bürgerbeteiligung hervor. Bürgermeister und 
Umweltreferent Jonas Glüsenkamp dankte den 
Mitarbeitenden der Stadtverwaltung und dem 
Fördermittelgeber: „Die Finanzierung vom Bund 
waren ein Türöffner. Mein besonderer Dank gilt 
auch dem Bundestagsabgeordneten Andreas 
Schwarz, dessen Unterstützung das Programm 
erst möglich gemacht hat.“

Bürgerschaft  
aktiv mitnehmen

„MitMachKlima“ hatte 
es sich zum Ziel gemacht, 
niedrigschwellige Hand-
lungsmöglichkeiten vor 
Ort sichtbar zu machen 
und die Bürgerschaft zur 
aktiven Mitgestaltung bei 
Klimaschutzmaßnahmen 
zu bewegen. Schwerpunk-
te waren unter anderem:

• �klimafreundliche Mobilität
• �praktische Klimabildung 

in Schulen und Stadtteilen
• �Stadtbegrünung und 

Baumpflanzungen
• �Förderung von Bürgerenergie und gemein-

schaftlichen Angeboten
• �Stärkung ehrenamtlichen Engagements.

„Diese Ziele haben wir erreicht, und dafür 
danke ich allen Mitmachenden: den Initiativen, 
Schulen, Vereinen und den vielen Ehrenamtli-
chen. Ihr Engagement hat konkrete Orte, neue 
Angebote und praktische Lösungen geschaffen“, 
betont Jonas Glüsenkamp. 
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MitMachKlima zeigt Wirkung
Die Bilanz des Förderprojekts fällt bei Bürgerschaft und Politik positiv aus. 

Bei der Abschlussveranstaltung konnten sich die Besucherinnen und Besucher über die einzelnen Projekte noch einmal detailliert informieren. 

Mit den Fördermitteln von „MitMachKlima“ wurden die unterschiedlichsten 
Maßnahmen unterstützt wie zum Beispiel Baumpflanzungen am Heidelsteig ...
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(Bürger)-Frage 
des Monats

Aus dem Rathaus

Wann werden die  
Christbäume abgeholt?
Die Christbaumabholung beginnt kurz 
nach Neujahr, hierfür sind speziell dafür 
eingesetzte Müllfahrzeuge unterwegs. 
Damit die Abfuhr reibungslos funktio-
niert, müssen die Bäume am jeweiligen 
Abholtag spätestens um 7 Uhr gut sichtbar 
am Gehsteigrand bzw. auf öffentlichem 
Grund bereitstehen. Zudem dürfen sie nicht 
länger als 2,50 Meter sein, und sämtlicher 
Christbaumschmuck muss vollständig ent-
fernt werden, da die Bäume anschließend 
kompostiert werden.
Die Christbaumabholung startet am 
12.01.2026 im Bezirk 1, gefolgt vom  
13.01. (Bezirk 2), 14.01. (Bezirk 3) und 
15.01.2026 (Bezirk 4).
Die Abholung läuft weiter am 19.01.2026 
(Bezirk 5), 20.01. (Bezirk 6), 21.01.  
(Bezirk 7) und 22.01.2026 (Bezirk 8).
In der letzten Woche folgen 26.01.2026 
(Bezirk 9), 27.01. (Bezirk 10), 28.01.  
(Bezirk 11) und 29.01.2026 (Bezirk 12).
In den letzten Jahren wurden Christbäu-
me häufig wahllos im öffentlichen Raum 
abgestellt. Dieses Verhalten stellt eine Ord-
nungswidrigkeit nach dem Kreislaufwirt-
schaftsgesetz dar, die mit Bußgeldern von 
bis zu 320 Euro geahndet werden kann.
Die Abteilung Entsorgung bittet daher alle 
Bürgerinnen und Bürger eindringlich, sich 
an die aktuellen, veröffentlichten Abfuhr-
termine für die Christbäume zu halten und 
die Bäume nur dann bereitzustellen, wenn 
im jeweiligem Abfuhrbezirk die Abholung 
auch anberaumt ist
Aufgrund der Feiertage kommt es zu Ver-
schiebungen bei der Abfuhr von Restmüll, 
Biomüll und Windelsäcken. Die Abfuhrter-
mine verschieben sich wie folgt:
Der 22.12.2025 wird bereits am 20.12.2025 
geleert, der 23.12.2025 schon am 22.12.
Die Abfuhr vom 24.12.2025 findet am 23.12. 
statt, die vom 25.12.2025 wird am 24.12. 
vorgefahren. Die Abholung vom 26.12.2025 
wird schließlich am 27.12.2025 nachgeholt.
Auch rund um Neujahr und Dreikönig wer-
den mehrere Abholtage nachgeholt:
Die Abfuhr vom 01.01.2026 erfolgt am 
02.01., jene vom 02.01.2026 am 03.01.
Die Tour vom 06.01.2026 wird am 07.01. 
gefahren, die vom 07.01. am 08.01.
Die Abholung vom 08.01.2026 findet am 
09.01. statt, und die vom 09.01.2026 wird 
am 10.01.2026 nachgeholt. 
Die Abfuhr am 29.12. bis 31.01. und 05.01. 
bleiben unverändert.

Die wissenschaftliche Auswertung durch die 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg bestätigt, 
dass die eingesetzten Beteiligungsformate 
Motivation, Dialog und ämterübergreifende 
Zusammenarbeit stärken können. „Der offene 
Austausch und die Projekte haben gezeigt: 
Wenn Menschen niedrigschwellig eingebunden 
werden, wächst die Bereitschaft zum Mitma-
chen – und das ist die Grundlage für nachhaltige 
Veränderungen“, sagt Anna Erhard, Mitarbeite-
rin des Lehrstuhls für Kulturgeographie an der 
Universität Bamberg, die das Projekt gemein-
sam mit Prof. Dr. Marc Redepenning wissen-
schaftlich begleitet hat.

Eine Auswahl an Leuchtturmprojekten

Alle umgesetzten Maßnahmen sind in einer 
Broschüre, die auch auf www.stadt.bamberg.
de/abschlussbericht-mitmachklima und www.

mitmachklima.de zu finden ist, dargestellt und 
nachvollziehbar. Anhand einiger Leuchtturm-
projekte lässt sich die konkrete Wirkung von 

„MitMachKlima“ leicht nachvollziehen:
• �Heidelsteig/Klima-Arboretum: An der Heidel-

steigfläche entstand ein Klima-Arboretum 
mit 25 klimaresilienten Bäumen, Lern- und 
Begegnungsangeboten sowie einer Vielzahl 
von Beteiligungsformaten und -projekten mit 
Schulen, Vereinen und Nachbarschaften.

• �Cooler Treffpunt: Mit Jugendlichen des Jugend-
treffs Ost wurde ein Klimaanpassungskonzept 
entwickelt. Heimische Bäume und Pflanzen 
schützen nun vor Überhitzung. Auch Hochbeete 
wurden angelegt. 

• �Cargo-Bike-Kampagne und Fahrradrikscha: 
Gewerbliche Lastenrad-Aktion und Fahrradrik-
scha-Projekte, die lokale Mobilitätsalternativen 
erproben und sichtbar machen. 

• �Bibliothek der Dinge und Klima-Challenge: 
Neue Angebote zur 
Ressourcenschonung und 
Bildungsformate für Kitas 
und Schulen, die prakti-
sche Projekte (z. B. Schul-
gärten, Klima-Challenge) 
förderten.

• �Energiekarawane und 
Balkonsolar-Infoveran-
staltungen: Beratung und 
Info-Formate zur energe-
tischen Sanierung und zu 
Balkonkraftanlagen mit 
hoher Beteiligung und 
praktischen Montage-
demos.

Interview. Drei Fragen an Umweltreferent 
Jonas Glüsenkamp zum Abschluss des  
Programms „MitMachKlima“:

Was hat das Programm „MitMachKlima“
gebracht?

Glüsenkamp: Das Programm hat gezeigt, 
dass nachhaltige Veränderungen möglich 
sind, wenn Menschen vor Ort aktiv einbe-
zogen werden. In den vergangenen drei 
Jahren wurden in Bamberg über 40 Projekte 
umgesetzt, die ganz konkrete Maßnahmen 
angestoßen und auch in vielen Köpfen 
etwas bewirkt haben. Besonders gut hat das 
Programm funktioniert, wenn Zivilgesellschaft, 
Schulen, Vereine und Nachbarschaften direkt 
in der Umsetzung beteiligt waren. Das war 
der Schlüssel zum Erfolg. 
 
Was sind Ihre Lieblingsprojekte?

Glüsenkamp: Es fällt schwer, einzelne 
Projekte herauszugreifen, weil die Vielfalt eine 
große Stärke von MitMachKlima war. Beson-
ders ans Herz gewachsen ist mir allerdings 
die Neugestaltung des Heidelsteig- und des 
Erba-Parks. Hier haben sich Klimaschutz, 

Bildung und Begegnung zusammengefügt. 
Sehr erfolgreich war auch die Offensive 
BalkonSolar, die vielen Menschen den Einstieg 
in erneuerbare Energien erleichtert hat und 
ihren Geldbeutel entlastet. Herauszuheben 
sind auch die Projekte mit jungen Menschen, 
etwa am Jugendtreff Ost oder am Staatli-
chen Berufsschulzentrum, weil es sehr wichtig 
ist, die nächste Generation direkt einzubinden.

Wie geht es nun nach dem Ende des 
Programms weiter? 

Glüsenkamp: Auch wenn die Förderphase 
endet, wird MitMachKlima nicht abgeschlos-
sen sein. Das Klima- und Umweltamt wird die 
angestoßenen Projekte weiter begleiten und 
bleibt Ansprechpartner für Vereine, Ver-
bände, Schulen und Institutionen. Bewährte 
Formate, Netzwerke und Mitmachangebote 
werden verstetigt und auch künftig unter dem 
Namen MitMachKlima weitergeführt. Über 
die Plattform mitmachklima.de bündeln wir 
Informationen, Praxisbeispiele und Beteili-
gungsmöglichkeiten, damit das gemeinsame 
Engagement für Klima- und Umweltschutz in 
Bamberg weiter wachsen kann. 

„Direkte Beteiligung war der Schlüssel zum Erfolg“

... oder eine Karikaturen-Ausstellung zum Thema Klimawandel. 
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http://www.stadt.bamberg.de/abschlussbericht-mitmachklima
http://www.stadt.bamberg.de/abschlussbericht-mitmachklima
http://www.mitmachklima.de
http://www.mitmachklima.de
http://mitmachklima.de
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Wie ist Ihre Meinung über den Tourismus in Bamberg?

Umfrage. Tourismus hat in 
Bamberg viele Seiten: Er bringt 
Arbeitsplätze und lebendige Stra-
ßen – aber auch volle Gassen und 
wenig Platz in der Altstadt.

Mit der Umfrage „Tourismus-
wahrnehmung der Bamberger 
Bevölkerung“ möchten das Institut 
für Geografie an der Otto-Fried-
rich-Universität Bamberg und der 

BAMBERG Tourismus & Kongress 
Service erfahren:
Wie beurteilen die Bürgerinnen 
und Bürger den Tourismus in ihrer 
Stadt?
Was läuft gut? Wo gibt es Proble-
me? Und was wünschen sich die 
Menschen für die Zukunft?

Ziel ist es, das Tourismusma-
nagement in Bamberg besser an 

die Bedürfnisse der Bevölkerung 
anzupassen. Dafür ist Ihre Meinung 
wichtig.

Teilnehmen kön-
nen alle Personen 
ab 18 Jahren, die in 
Bamberg wohnen. 
Die Umfrage 

dauert etwa 15 Minuten und bezieht 
sich auf persönliche Erfahrungen 
und Einschätzungen.

Die Umfrage ist online verfügbar 
unter: https://s2survey.net/ba-
tourismus/

Alternativ können Sie den QR-
Code nutzen.

Weihnachtstipps. Noch kein Weih-
nachtsgeschenk gefunden? Keine 
Sorge – in der Bamberger Tourist 
Information (Geyerswörthstraße 
5) warten täglich von 9.30 Uhr bis 
17 Uhr (samstags bis 15, sonntags 
bis 14 Uhr, Heiligabend geschlos-
sen) liebevoll ausgewählte Ideen, 
die es auch jetzt noch rechtzeitig 
unter den Weihnachtsbaum 
schaffen. 

Geschenktipp 1: Tickets  
für Themenführungen

Erlebnisse verschenken! Von 
spannenden Geschichtstouren bis 
zu genussvollen Führungen durch 
Bambergs unbekannte Ecken – die 
Tickets sind die ideale Geschenk-
idee zum Schaffen gemeinsamer 
Erinnerungen. Auch online buchbar 
unter www.bamberg.info/ticket.

Geschenktipp 2: Kuscheltiere  
von „Die Schule der magischen 
Tiere“

Für große und kleine Fans 
der beliebten Buchreihe, deren 
Verfilmungen unter anderem in 
Bamberg gedreht wurden: Die 
kuscheligen Begleiter sorgen mit 
Sicherheit für strahlende Gesichter. 

Geschenktipp 3: Bamberg- 
Baumschmuck

Weihnachtsstimmung zum 
Aufhängen: Die edle Kugel mit 
Bamberg-Motiv oder das putzige 
Gesicht vom Apfelweibla bringen 
festlichen Glanz an jeden Christ-
baum.

Geschenktipp 4: Hoodie & T-Shirt 
Ob kuschelig warm im Hoodie 

oder lässig im T-Shirt – mit den 
Klamotten mit Welterbe Bamberg-
Logo zeigt man stolz, wo das Herz 
zuhause ist.

Geschenktipp 5: Trinkflasche 
Immer dabei und echt nachhal-

tig: Die hochwertige Trinkflasche 
aus Edelstahl in Weiß oder Silber 
macht Lust auf Ausflüge in die 
Stadt oder Natur.

Darüber hinaus sind auch Bam-
berger Köstlichkeiten wie beispiels-
weise Bamberger Hopfen Gin aus 
dem Bamberger Hopfengarten, 
Wein vom Michaelsberg oder 
Kräuteröle aus der Bamberger 
Kräutergärtnerei Mussärol sowie 
Süßholztee in der Tourist Informati-
on erhältlich.

Bamberg verschenken –  
die schönsten Geschenkideen aus der Stadt!
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Was denken die Menschen in Bamberg  
über den Tourismus?
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Bamberg zum Sammeln
10 verschiedene Motive

www.goldschmiede-kastner.de
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https://s2survey.net/ba-tourismus/
https://s2survey.net/ba-tourismus/
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Museen. Die Winterausstel-
lung „Wünsch dir was!”, die Ende 
Oktober im Historischen Museum 
Bamberg eröffnet wurde, prä-
sentiert eine Welt voller Wünsche, 
die unser inneres Erleben prägen. 
Perspektiven aus Psychologie, 
Theologie und Philosophie begeg-
nen den Gästen in dieser vielsei-
tigen Ausstellung und beleuchten, 
wie Wünsche unser Denken, 
Fühlen und Handeln beeinflussen. 
Thematisiert wird ebenso, welche 
moralischen Fragen Wünsche 
aufwerfen und welche spirituellen 
Bedeutungen ihnen zugeschrieben 
werden. 

Die Ausstellung zeigt, wel-
che zentrale Rolle Wünsche im 
menschlichen Leben spielen – sei 
es in Märchen, Literatur oder 
Filmen, wo sie unsere Fantasie 
beflügeln. Zudem wird untersucht, 
wie Werbung und soziale Medien 
unsere Wünsche formen, manipu-
lieren und unser Konsumverhalten 
beeinflussen. Die Besucherinnen 
und Besucher erfahren außerdem 
mehr über die Kraft und Gefahr 

„falscher“ Wünsche und Verwün-
schungen. 

Wolfgang Metzner, Bambergs 
Dritter Bürgermeister, betonte 
in seinem Grußwort: „Ein solches 
Ausstellungskonzept lebt von Kre-
ativität, Fachwissen und dem Mut, 
komplexe Themen für ein breites 
Publikum zugänglich zu machen. 
Mein Dank gilt daher dem gesam-
ten Team der Museen der Stadt 

Bamberg, der Kuratorin Eleonora 
Cagol und den Kuratoren Fabian 
Ludovico und Martin Habermeyer 
sowie allen Beteiligten, die mit 
großem Engagement, Herzblut und 
Ideenreichtum diese Ausstellung 
möglich gemacht haben.“ 

Entdeckungsreise

Eleonora Cagol hob hervor, dass 
die Ausstellung nicht nur eine Reise 
durch die Welt der Wünsche sei. 

„Sie ist auch eine Entdeckungsreise 
durch unsere Sammlungen. Die 
zahlreichen ausgestellten Objek-
te sind illustrativ, aber niemals 
eindeutig. Sie sollen Assoziationen 
wecken, Erinnerungen hervorrufen 
und Fragen öffnen.“ Die Bandbreite 
der Objekte reicht von archäolo-
gischen Funden über historisches 
Spielzeug und Amulette aus aller 
Welt bis hin zu brandaktuellen 
Objekten der Begierde. 

Für alle Besucherinnen und Be-
sucher gibt es zahlreiche Mitmach-
stationen, interaktive Mediensta-
tionen und kreative Angebote, um 
Wünsche für sich selbst, andere 
oder die ganze Menschheit zu for-
mulieren. Auch Kinder können die 
Themen spielerisch erkunden und 
ihre eigenen Wünsche entdecken. 

Ein vielseitiges Rahmenpro-
gramm begleitet die Ausstellung, 
die durch die Oberfrankenstiftung 
und die Stiftung der Sparkasse 
Bamberg gefördert wird. Muse-
umsdirektor Dr. Fabian Ludovico 

bezog sich in seinem Grußwort auf 
Rilke und Émile Zola und folgerte: 

„Im besten Fall treiben uns Wünsche 
an, helfen uns, Ziele zu erreichen, 
für uns selbst oder andere.“ 

Der Ausstellung wünschte er 
viele neugierige Besucherinnen und 
Besucher, inspirierende Begeg-
nungen – und dass möglichst viele 
Menschen mit neuen Einsichten, 
vielleicht auch mit erfüllten 

Wünschen, wieder nach Hause 
gehen, dass die Ausstellung allen 
Gästen gefällt, sie allen Freunden, 
Verwandten und Bekannten davon 
erzählen. 

Und mit einem Augenzwinkern 
wünschte er sich, „dass uns die 
Besucherinnen und Besucher die 
Bude einrennen, in die Ausstellung 
gehen und den Shop leer kaufen.“ 
Nur zu! 

Kultur & Welterbe

Winterausstellung  
im Historischen Museum  
Bamberg eröffnet 
Wünsch dir was! – Make a Wish! Bis 22. März 2026.
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Es gibt viel zu entdecken: (v.l.) Bürgermeister Wolfgang Metzner, Kuratorin Eleonora 
Cagol, Museumsdirektor Dr. Fabian Ludovico und Kurator Martin Habermeyer. 

Schlief hier Dornröschen?

Info
Museen der Stadt Bamberg Historisches Museum Bamberg  
in der Alten Hofhaltung Domplatz 7, 96049 Bamberg  
www.museum.bamberg.de museum@stadt.bamberg.de 
31. Oktober 2025 bis 22. März 2026 Di–So u. feiertags 10–17 Uhr 
24.12.2025 11-16 Uhr | 1.1.2026 13-17 Uhr.

http://www.museum.bamberg.de
mailto:museum@stadt.bamberg.de
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Auszeichnung. „Der Preis wird an 
natürliche und juristische Personen 
oder Gruppen verliehen, die durch 
ihre innovativen Aktivitäten das 
kulturelle Angebot in und für 
Bamberg bereichert haben“, heißt 
es in der Satzung des Kulturför-
derpreises der Stadt Bamberg. Bei 
Preisträger Jochen Neurath rückt 
das Innovative in den Vordergrund. 

„Jochen Neurath steht als Kompo-
nist und Musiker für künstlerische 
Exzellenz, für Experimentierfreude 
und für die Bereitschaft, Grenzen 
zu überschreiten“, lobte Oberbür-
germeister Andreas Starke bei der 
Preisverleihung im Großen Haus 
des E.T.A.-Hoffmann-Theaters. 

„Der Kulturförderpreis ist Aus-
druck unserer städtischen Aner-
kennung und unserer öffentlichen 
Wertschätzung für all jene“, so 
Oberbürgermeister Andres Starke 
weiter, „die mit Mut, Kreativität 
und Engagement die kulturelle 
Landschaft unserer Stadt aktiv 
mitgestalten und sie dabei nicht 
nur bereichern, sondern auch neu 
denken und dabei eigene Projekte 
entwickeln.“

Jochen Neurath hat mit seinen 
Projekten die kulturelle Landschaft 
Bambergs geprägt. Als Beispiele 
führte Starke „Kafka: Das Schloss“ 
in der Villa Dessauer, den „Runden 
Tisch Kultur“ sowie die Übernahme 
und Öffnung der Johanniskapelle 
für kulturelle Veranstaltungen an. 

Laudator Franz Tröger kündig-
te an, dass es Jochen Neurath 
weiterhin ein großes Anliegen sei, 
verschiedene Milieus – Menschen 
und ihre Künste – zusammenzu-
bringen. 

„Kulturnetzwerker“

Der Preisträger, der nach der 
Preisverleihung durch OB Andreas 
Starke und Drittem Bürgermeis-
ter Wolfgang Metzner und dem 
Eintrag ins Goldene Buch der Stadt 
Bamberg das Wort ergriff, bezeich-
nete sich als „Kulturnetzwerker“. 
Er wandere zwischen Literatur, 
Theater, Performance und Musik. 
Aufgabe der daraus entstandenen 
Plattform sei es, die enorme Vielfalt 
in der Kulturlandschaft Bambergs 
weiter zu fördern. Neurath forderte 

die Stadträtinnen und Stadträte auf, 
sich mit den vielen Facetten dieser 
Kulturlandschaft zu befassen. 

„Zeigen Sie, dass Ihnen die Kultur 
etwas wert ist“, lautete sein Appell. 
Nicht nachlassen will er in dem Be-
mühen, die Rahmenbedingungen 
für Kulturschaffende in Bamberg 
zu verbessern.

Der Oberbürgermeister skiz-
zierte den Werdegang Neuraths: 
Aufgewachsen in Bamberg, 
studierte er Komposition, Klavier 
und Musiktheorie an der Hoch-
schule der Künste in Berlin sowie 
an der Hochschule für Musik und 
Theater in Hamburg. Es folg-
ten zahlreiche Beauftragungen 
renommierter Häuser wie dem 
Gewandhaus Leipzig, der Ham-
burgischen Staatsoper oder dem 
Deutschen Guggenheim in Berlin, 
bevor Neurath 2012 nach Bamberg 
zurückkehrte. Einen Einblick in sein 

kompositorisches Schaffen gab 
das „Trio4“ mit Rebekka Wagner 
(Violine), Sophia Schulz (Cello) und 
Stephan Goldbach (Kontrabass), 
das die Preisverleihung umrahmte.

Dotiert mit 6.000 Euro 

Der mit 6.000 Euro dotierte Kul-
turförderpreis der Stadt Bamberg 
wird im jährlichen Wechsel mit dem 
E.T.A.-Hoffmann-Preis verliehen. 
Trägerin des E.T.A.-Hoffmann-Prei-
ses 2024 war Nora Gomringer. Der 
Empfehlung der Jury unter Vorsitz 
von Kulturreferentin Ulrike Sieben-
haar folgte der Stadtrat am 28. Mai 
2025 einstimmig. Der Jury gehören 
an: Prof. Dr. Andrea Bartl (Literatur), 
Rosa Brunner (Bildende Kunst), In-
grid Kasper (Musik), Petra Schwarz 
(sonstige Kulturschaffende), Carola 
Streib (Kulturelle Bildung), Frederic 
Heisig (Darstellende Kunst) und 
Jonas Ochs (Junge Kultur).

Engagement. Zwei junge Erwach-
sene absolvieren ihren Freiwilligen-
dienst bei zwei städtischen Einrich-
tungen in Bamberg: Ryan Back 
bringt sich bei der Stadtbücherei 
Bamberg und Moritz Palowski 
bei der Städtischen Musikschule 
Bamberg ein. 

Der Freiwilligendienst „Kultur und 
Bildung“ ist ein Bildungs- und Ori-
entierungsjahr für junge Menschen 
bis 26 Jahre. Freiwillige engagieren 
sich 12 Monate lang in Vollzeit in 
einer Kultureinrichtung. So haben 
sie die Chance, einen Einblick in 
das Arbeitsfeld Kultur zu erhalten, 
vorberufliche Erfahrungen zu 

sammeln und ihre Persönlichkeit 
zu stärken. Neben der praktischen 
Arbeit bieten 25 Bildungstage 
die Möglichkeit, den Horizont zu 
erweitern. Auf den vier übers Jahr 
verteilt stattfindenden Seminaren 
mit künstlerischen Workshops 
sowie bei weiteren frei wählbaren 
Bildungstagen lernen Freiwillige 
mehr über Kulturarbeit und können 
sich beruflich orientieren.

Moritz Palowski ist für seinen 
Freiwilligendienst von Berlin nach 
Bamberg gekommen. In der Musik-
schule hilft er bei der Planung von 
Veranstaltungen, assistiert beim 
Orchester oder erledigt Sekreta-

riatsarbeiten. Außerdem kann er 
seine Leidenschaft für Musik aus-
leben und spielt in verschiedenen 
Projekten und Combos mit. „Ich bin 
an der Musikschule, weil Musik ein 
großer Bestandteil meines Lebens 
ist“, erzählt Moritz.

 Sein Kollege Ryan Back ist in 
der Stadtbücherei im Einsatz. Sein 

persönliches Highlight bisher war 
die Eröffnung der „Bibliothek der 
Dinge“ – ein Verleihsystem für 
Alltagsgegenstände, wie z.B. eine 
Nähmaschine. „Ich habe mich für 
die Stadtbücherei entschieden, 
weil Lesen eines meiner größten 
Hobbys ist“, sagt Ryan. Er kommt 
aus dem Landkreis Bamberg.

Kultur & Welterbe

Mut zur  
Grenzüberschreitung 
Kulturförderpreis 2025 für Jochen Neurath. 

Neue Freiwillige bei Stadtbücherei und Musikschule
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Die Freiwilligendienste Kultur und Bildung
... werden vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend sowie vom Bayerischen Staatsministerium für Familie, Arbeit 
und Soziales unterstützt und gefördert. Weitere Informationen zu den 
Freiwilligendiensten unter: www.freiwilligendienste-kultur-bildung.de 
und www.freiwilligendienste-kultur-bildung-bayern.de

Jochen Neurath, Träger des Kulturförderpreises 2025, beim Eintrag ins Goldene 
Buch der Stadt Bamberg, flankiert von Oberbürgermeister Andreas Starke (rechts) 
und Drittem Bürgermeister Wolfgang Metzner.

Martin Erzfeld, Leiter der städtischen Musikschule, mit Christiane Weiß, Leiterin der 
Stadtbücherei, und den beiden Freiwilligen Moritz Palowski und Ryan Back (v.l.)

http://www.freiwilligendienste-kultur-bildung.de
http://www.freiwilligendienste-kultur-bildung-bayern.de


9Rathaus Journal 08 · 2025 | 19.12.2025

Veranstaltungsreihe. Ohne 
handwerkliches Können gäbe 
es das Welterbe Bamberg nicht. 
Historische Gebäude, traditionelle 
Materialien und jahrhundertealte 
Techniken wurden von Fachleuten 
geschaffen, deren Wissen heute 
immer seltener wird.

Genau hier setzte das Projekt 
„Welterbe und Handwerk“ des Zen-
trums Welterbe Bamberg an, um 
vor allem bei jungen Menschen die 
Wertschätzung für handwerkliches 
Wissen zu stärken. Von Oktober 
bis Dezember 2025 machte das 
Projekt durch Workshops, eine 

Sonderausstellung und eine 
abschließende Podiumsdiskussion 
sichtbar, wie eng das Welterbe 
und die traditionsreichen hand-
werklichen Praktiken miteinander 
verbunden sind. 

Die Workshops richteten sich 
an Schülerinnen, Schüler und 
Studierende und verbanden 
praktische Übungen mit Impulsen 
von  Experteninnen und Experten 
aus den Bereichen Vergoldung, 
Steinmetzarbeit, Gartenbau und 
Bäckerhandwerk. 

Parallel zeigte das Welterbe-
Besuchszentrum eine kostenfreie 
Sonderausstellung zur Geschich-

te, Bedeutung und Zukunft des 
Handwerks – von Zünften und 
Meisterwegen bis zu internationa-

len Beispielen und neuen Techno-
logien, die traditionelles Wissen 
weitertragen.

Bildungsprojekt. Die Vereinten 
Nationen (UN) feiern in diesem 
Jahr ihren 80. Geburtstag – das 

bedeutet acht Jahrzehnte im 
Einsatz für Frieden, Sicherheit 
und Gleichberechtigung für alle 
Menschen, unabhängig von 
Herkunft, Hautfarbe, Religion oder 
Geschlecht. 

Aus diesem Anlass hat das 
Zentrum Welterbe Bamberg ein 
besonderes Bildungsprojekt ins 
Leben gerufen: Am 29. Oktober 
2025 besuchten die Schülerin-
nen und Schüler der Domschule 
gemeinsam mit ihren engagierten 
Lehrerinnen das Zentrum Welterbe 
Bamberg, wo der Grundgedanke 
der UN spielerisch erklärt wurde. 

Mit Spielen, Teamübungen und 
Gesprächsrunden entdeckten die 

Kinder, warum die UN gegründet 
wurde, welche Ziele sie verfolgt, 
was Menschen- und Kinderrechte 
sind und dass viele Herausforde-
rungen, von Armut bis Klimaschutz, 
sich nur gemeinsam lösen lassen.

 
„Es ist nicht nur wichtig den 

Kindern zu vermitteln, dass Kom-
munikation und Kompromisse die 
Grundlage für Gemeinschaft und 
Frieden sind“, betont Dr. Simona 

von Eyb, Leiterin des Zentrums 
Welterbe Bamberg. „Entscheidend 
ist, dass die Kinder erkennen, dass 
es nicht beim Reden bleiben darf – 
jeder von uns muss handeln und 
sich für einander einsetzen, damit 
sich etwas verändert.“ Zum Ab-
schluss entwickelten die Kinder mit 
großem Enthusiasmus eine eigene 
Zukunftsvision, in der sie kreativ 
selbst darstellten, wie sie sich eine 
bessere Welt vorstellen.

Kultur & Welterbe

Ausstellung mit Workshops – 
Welterbe & Handwerk

Vereinte Nationen spielerisch vermittelt

Welterbe-Managerin Dr. Simona von Eyb mit Schülerinnen des E.T.A.-Hoffmann- 
Gymnasiums bei einem Workshop über die Kunst der Vergoldung.

Schülerinnen und Schüler der 
Domschule beschäftigten sich 
spielerisch mit der UN. 
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Besuch. Am 30. Oktober 2025 
empfing das Zentrum Welterbe 
Bamberg den aktuellen Lehr-
gang für Verwaltungsführung 
an der Bayerischen Staats-
kanzlei. Dr. Simona von Eyb gab 
Einblicke in das UNESCO-Welter-
besystem und die wachsenden 
Anforderungen an ein modernes 

Welterbe-Management zwi-
schen Erhalt, Stadtentwicklung 
und zeitgemäßer Nutzung. Im 
Anschluss entwickelte sich ein 

intensiver Dialog, der zeigte, wie relevant das Thema Welterbe auch 
auf landespolitischer Ebene ist. Der Besuch stärkte das Verständnis 
für Bambergs Aufgaben und Chancen und gewann zugleich neue 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren.
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Austausch mit der 
Staatskanzlei

Der aktuelle Lehrgang für Verwal- 
tungsführung an der Bayerischen 
Staatskanzlei zu Besuch beim 
Zentrum Welterbe Bamberg. 

Konferenz. 22025 war das Zentrum Welterbe Bamberg gleich mehr-
fach international vertreten. Nach der Teilnahme an der UNESCO-
Ausstellung „Deep Surfaces“ im Rahmen der Architekturbiennale in 
Venedig nahm das Zentrum Welterbe Bamberg im November an der 
Abschlusskonferenz in Rom teil. Während der Podiumsdiskussionen 
wurde Bamberg für seine Arbeit im Bereich der Welterbe-Vermittlung 
anerkannt. Gemeinsam mit Expertinnen und Experten internationaler 
UNESCO-Besuchszentren diskutierte Dr. Simona von Eyb über die 
Vermittlungsansätze der Zukunft. Im Mittelpunkt standen Themen 
wie Innovation, Relevanz und Experimentierbereitschaft. 

Bambergs Partnerschaft mit ICCROM, einem der drei beratenden 
Gremien des UNESCO-Welterbekomitees, wurde im Rahmen des 
Programms „Urban Heritage for Sustainable Development“ durch 
die Teilnahme am internationalen Workshop in Urbino, Italien, weiter 
vertieft. Bamberg wurde dort als Beispiel für Best-Practice im Herita-
ge Management präsentiert. Die gewonnenen Erkenntnisse fließen 
unmittelbar in die Weiterentwicklung des Managementplans ein.

Beim Treffen zum Thema „World Heritage & Sustainability“ in 
Amsterdam tauschte sich Bamberg schließlich weiter mit anderen 
Welterbestädten zu Themen wie Klimaanpassung, erneuerbaren 
Energien und der Verbindung von Schutz und Entwicklung aus. Das 
Treffen verdeutlichte erneut, wie wichtig der internationale Austausch 
ist, um voneinander zu lernen und gemeinsam Lösungen für den 
Schutz des Erbes im Zeichen des Klimawandels zu entwickeln.

International vernetzt
Bamberg im globalen Welterbe-Dialog.
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Bilanz. Die Kommunale Jugendar-
beit der Stadt Bamberg war im fast 
vergangenen Jahr vielbeschäftigt 
und hat eine Menge Aktionen auf 
den Weg gebracht. Vom Ferien-
programm über den digitalen 
Ferienpass bis hin zum Kinder- und 
Jugendflohmarkt auf der Unteren 
Brücke waren die Angebote für 
junge Menschen allesamt ein voller 
Erfolg.

Ferienprogramm startet  
erfolgreich auf neuer Plattform

Über sechs Wochen hatten 
Kinder aus Bamberg und der Um-
gebung während der Sommerferi-
en die Möglichkeit, an einer Vielzahl 
von Veranstaltungen und Kursen 
während des Sommerferienpro-
gramms teilzunehmen. Mit 218 
verschiedenen Angeboten bot das 
Programm für jedes Kind etwas 
Passendes – von sportlichen Aktivi-
täten über kreative Workshops bis 
hin zu technischen und erlebnispä-
dagogischen Kursen. Insgesamt 
wurden 1.616 Plätze gebucht. Be-
sonders erfreulich: 38 Kurse waren 
komplett ausgebucht und teilweise 
bereits nach wenigen Minuten rest-
los vergeben. „Die hohe Nachfrage 
bei einigen Kursen zeigt uns, dass 
unser Angebot genau den Nerv der 
Kinder und Familien trifft“, erklärt 
Jugendpfleger Sebastian Wehner 
zufrieden.

Das Angebot der 59 regiona-
len Anbieter war vielfältig: von 
Quidditch mit den „Dragonriders 

Bamberg“ über Lötworkshops von 
„backspace“ bis hin zu Keramik-
Bemalen, Tanz- und Theaterwork-
shops, der Kräuterwerkstatt oder 
erlebnispädagogischen Outdoor-
Angeboten von „Teamwärts“. Mit 53 
Prozent Mädchen und 47 Prozent 
Jungen war das Programm ausge-
wogen nachgefragt. 72 Prozent der 
teilnehmenden Kinder waren unter 
10 Jahre alt, was zeigt, dass das 
Angebot besonders bei Grundschü-
lerinnen und -schülern sehr gut 
ankommt.

Ein wichtiger Meilenstein war der 
Umzug auf das neue Buchungs-
portal „Ferienportal Bamberg“ 
(www.ferienportal-bamberg.de). 

„Der Wechsel der Plattform war für 
uns ein großer Schritt in Richtung 
Digitalisierung und Benutzerfreund-
lichkeit“, so Bürgermeister und 
Sozialreferent Jonas Glüsenkamp. 

„Nach der Umstellung haben wir 
viele positive Rückmeldungen 
erhalten, und wir sind überzeugt, 
dass die neue Plattform künftig 
noch mehr Familien den Zugang 
zu unserem vielfältigen Angebot 
erleichtert.“

Eine weitere Neuerung in diesem 
Jahr: Erstmals führte das Ferien-
programm-Team eine Umfrage 
unter den Teilnehmenden durch. 
Die gesammelten Rückmeldungen 
ermöglichen es, die Angebote 
gezielt weiterzuentwickeln und den 
Veranstaltern direktes Feedback 
zu geben. So wird das Sommer-
ferienprogramm kontinuierlich 

verbessert und noch besser auf die 
Wünsche der Kinder abgestimmt.

Erfolgreiche Premiere:  
Digitaler Ferienpass

Eine besondere Neuerung in die-
sem Jahr war die Einführung des 
digitalen Ferienpasses Bamberg. 
Für sechs Euro erhielten Kinder 
und Jugendliche zwischen 4 und 
17 Jahren über 100 Vergünstigun-
gen und Gratis-Eintritte – bequem 
abrufbar per QR-Code in der 
Ferienpass-App oder als PDF auf 
dem Smartphone.

Der digitale Pass bot zahlreiche 
Vorteile: zehnmal freien Eintritt ins 
Stadionbad und Freibad Gaustadt, 
vergünstigte Besuche im Freizeit-
Land Geiselwind, in verschiedenen 
Kletterwäldern und Wildparks so-
wie im Tiergarten Nürnberg. Auch 
eine Gratis-Eiskugel, freier Eintritt 
in Höhlen der Fränkischen Schweiz 
und eine kostenlose Runde Minigolf 
gehörten zum Angebot.

Insgesamt wurden 2.200 digitale 
Ferienpässe verkauft – ein erfolg-
reicher Start für das neue Format. 

„Wir sind sehr zufrieden mit der 
Resonanz im ersten Jahr. Über alle 
Rückmeldungen im ersten Jahr 
freuen wir uns und nehmen sie 

ernst, um das Angebot kontinu-
ierlich weiterzuentwickeln“, betont 
Sebastian Wehner.

„Das Sommerferienprogramm 
und der digitale Ferienpass sind 
zentrale Säulen unserer Kinder- 
und Jugendarbeit. Mit über 218 
Kursen und mehr als 100 Ver-
günstigungen bieten wir Familien 
ein Gesamtpaket, das Kindern 
sinnvolle Freizeitangebote in den 
Ferien ermöglicht“, so Zweiter Bür-
germeister Jonas Glüsenkamp.

Kinder- und Jugendflohmarkt 
weiterhin beliebt

Ein weiteres Highlight im Jah-
resprogramm der Kommunalen 
Jugendarbeit ist der Kinder- und 
Jugendflohmarkt auf der Unteren 
Brücke. Von April bis Oktober 2025 
nahmen 361 junge Verkäuferinnen 
und Verkäufer im Alter von 7 bis 
17 Jahren daran teil, um Spielzeug, 
Bücher und Kleidung zu verkaufen 
und ihr Taschengeld aufzubessern. 
Durchschnittlich waren über 70 % 
der Stände ausgebucht.

Weitere Infos über die Angebote 
der Kommunalen Jugendarbeit 
der Stadt Bamberg sind unter www.
stadt.bamberg.de/Kommunale-
Jugendarbeit zu finden.

Leben in Bamberg

Kommunale Jugendarbeit 
Bamberg blickt zurück
Vielfältiges Angebot begeisterte im vergangenen 
Jahr zahlreiche Familien.
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Kinder- und Jugendflohmarkt auf der Unteren Brücke.

Einblick in die sozialen Entwicklungen Bambergs
Sozialstrukturatlas. Zum fünften 
Mal gibt die Stadt Bamberg 
soziale Daten zu ihrer Bevölkerung 
auf Sozialraumebene heraus. Der 
Sozialstrukturatlas ermöglicht 
einen räumlichen Vergleich auf der 
Ebene der Sozialräume und die 
Betrachtung zeitlicher Entwicklun-
gen und Veränderungen. Damit 
gilt er als ein wichtiges Instru-
ment, um soziale Gegebenheiten 
in Bamberg zu erfassen und zu 
verbessern. Der Bericht enthält 
kleinräumige Daten zu Themen 
wie Bevölkerungsstruktur, soziale 

Transferleistungen, Arbeitsmarkt 
und vieles mehr. Die Daten werden 
seit 2020 jährlich fortgeschrieben.

Besonders deutlich zeigt sich in 
diesem Jahr ein Anstieg bei den 
Hilfen zur Erziehung in Bam-
berg – also den Leistungen der 
Jugendhilfe, die in besonderen 
Erziehungs- und Lebensschwie-
rigkeiten Unterstützung und Hilfe 
für Kinder, Jugendliche und deren 
Familien vermitteln. Die Gründe 
hierfür können vielfältig sein. Zum 
Beispiel sind die Folgen globaler 

Krisen und sozialer Entwicklungen 
zu berücksichtigen: Die Corona-
Pandemie hat Familien belastet, 
soziale Kontakte eingeschränkt 
und finanzielle Nöte verschärft, 
was den Unterstützungsbedarf in 
den Familien erhöhen kann. Die 
Zahl junger Volljähriger, die Unter-
stützung brauchen, steigt an und 
nicht zuletzt hilft eine verbesserte 
Information und gesellschaftliche 
Sensibilisierung, dass immer mehr 
Familien die bestehenden Hilfsan-
gebote auch in Anspruch nehmen 
(weitere Informationen finden sich 

auch im Jahresbericht Stadtju-
gendamt Bamberg).

Trend zur Altersarmut
 
Eine weitere Erkenntnis: Der 

Teil der Bambergerinnen und 
Bamberger, die Grundsicherung 
im Alter beziehen (müssen), ist seit 
2021 stetig gestiegen. Immer mehr 
ältere Bürgerinnen und Bürger 
können ihren Lebensunterhalt nicht 
aus eigenem Einkommen, insbe-
sondere aus der gesetzlichen Rente, 
sicherstellen.
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http://www.ferienportal-bamberg.de
http://www.stadt.bamberg.de/Kommunale-Jugendarbeit
http://www.stadt.bamberg.de/Kommunale-Jugendarbeit
http://www.stadt.bamberg.de/Kommunale-Jugendarbeit
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Aktion. Mit blinkenden Lichterket-
ten geschmückt hat das Schau-
fenster des Bürgerlabors der Stadt 
Bamberg in der Hauptwachstra-
ße 3 viele Blicke von Passantinnen 
und Passanten auf sich gezogen. In 
großen, beleuchteten Buchstaben 
stand drei Wochen lang „Das Ge-
heimnis der Demokratie“ über die 
gesamte Größe des Schaufensters 
geschrieben. Dahinter war alles mit 
Packpapier verhüllt – lediglich zwei 
kleine Gucklöcher ermöglichten 
den Blick ins Innere. Wer sich näher 
herangetraut und durch eine der 
Öffnungen geblickt hat, traf auf 
ein überraschendes Motiv – einen 

Spiegel, dazu das Wort „Du!“.
 

Die auffällige Aktion sollte sym-
bolisch darauf verweisen, dass jede 
einzelne Person für das Gelingen 
demokratischer Prozesse unver-
zichtbar ist. Denn Demokratie lebt 
davon, dass Menschen sich einbrin-
gen, Verantwortung übernehmen, 
mitgestalten und ihre Stimme 
erheben. Um das zu verdeutlichen, 
braucht es nicht immer viele Worte. 

„Wir möchten mit dieser Aktion 
auf einfache, aber wirkungsvolle 
Weise zeigen, dass Demokratie 
kein abstrakter Begriff ist. Sie 

beginnt bei jeder und jedem von 
uns“, erklärt Helene Hohmann 
von der Demokratieförderung der 
Stadt Bamberg, die beim Amt für 
Inklusion angesiedelt ist. 

Die Aktion nutzte bewusst 
das Schaufenster als Medium. 
Schaufenster sind alltägliche 
Orte und Orte, die Menschen im 
Vorbeigehen erreichen. Ein kurzer 

Blick kann Denkanstöße auslösen, 
Gespräche anstoßen und vielleicht 
sogar dazu motivieren, sich stärker 
in das demokratische Miteinander 
einzubringen. 

Die Installation ist mittlerweile 
wieder abgebaut. Was bleibt, ist die 
Einladung, das eigene Spiegelbild 
ernst zu nehmen und die Demokra-
tie aktiv mitzugestalten.

„Das Geheimnis der  
Demokratie“ entdeckt
Gucklöcher am verhüllten Schaufenster  
des Bürgerlabors lenkten drei Wochen  
den Blick auf ein überraschendes Motiv. 

Behindertenbeirat bei OB und Bürgermeister
Austausch. Am 9. Dezember traf 
sich der Vorstand vom Beirat für 
Menschen mit Behinderung mit OB 
Andreas Starke, 2. Bürgermeister 
Jonas Glüsenkamp sowie Behin-
dertenbeauftragte Nicole Orf. Bei-
rat-Vorsitzender Volker Hoffmann 
hofft mit seinen Stellvertretern 
Claudia Ramer sowie Markus Loch, 
dass ein „Barrierefreier Domberg“ 
näher rückt: Die Pflasterarbeiten 
beim Fürstenportal sind abge-
schlossen, an Weihnachten sei der 
rollstuhlgerechte Dom-Eingang am 
Westchor wieder zugänglich. Der 
Vorsitzende fand für die Haltestelle 

„Domplatz“ ein offenes Ohr bei OB 
und Bürgermeister für eine provi-
sorische Lösung: Es soll eine ebene 
Fläche an den zwei Bänken asphal-
tiert werden, bis der barrierefreie 
Umbau der Bushaltestelle erfolgt. 

So werden Dom und alle anderen 
Gebäude per Bus erreichbar. 
Der Vorsitzende fordert für die 
Behindertenbeauftragten-Stelle 
und den Beirat (viele Aufgaben und 
Rechte laut UN-BRK) deutlich mehr 
Unterstützung. Die erfolgreiche 
Basis-Arbeit für einen „Aktionsplan 
Inklusion“ soll 2026 fortgeführt 
werden.

Erfreulich ist die gute Zusammen-
arbeit mit den Verkehrsbetrieben 
(Bus-Ansagen). Der Vorsitzende 
bemüht sich um eine engere 
Zusammenarbeit mit den anderen 
drei Beiräten der Stadt. Volker 
Hoffmann ist dankbar, dass in der 
Beirat-Sitzung vom Oktober alle 
Beschlüsse von den Mitgliedern 
aus den Selbsthilfegruppen, Ver-
bänden sowie Stadtrat einstimmig 

waren. Das zeigt die Fortschritte 
seit der Beirat-Gründung im Jahr 
2004. Ein schönes Beispiel sind die 
Termine mit der Stadtrat-Spitze, die 
nach den Gesprächen mit Andreas 
Starke sowie Jonas Glüsenkamp 
die Inklusion befördern. Der Beirat-
Vorsitzende sieht auch beim im Juli 
2025 gestarteten Projekt „Care im 
Quartier“ viele Synergien mit Seni-
orenbeirat, MIB und Familienbeirat: 
Rund 90 % der Pflegebedürftigen 

werden daheim versorgt, auch Kin-
der, Schüler und Arbeitende sind 
durch Krankheit oder Unfall auf 
Pflege angewiesen. Hoffmann be-
tont, dass zu jedem Menschen mit 
GdB (Grad der Behinderung: 12.513 
in Bamberg Ende 2024, große 
Dunkelziffer) immer Familienmit-
glieder und Freunde gehören: Eine 
Gesellschaft ohne Barrieren macht 
den Alltag also für viele „Betroffene“ 
einfacher. 

Bürgerinnen und Bürger konnten durch eines der Gucklöcher am verhüllten 
Schaufenster des Bürgerlabors blicken und sich selbst ein Bild vom „Geheimnis  
der Demokratie“ machen.

Der Beirat-Vorstand aus Markus Loch, Volker Hoffmann und Claudia Ramer  
tauschte sich mit OB Starke, 2. BM Jonas Glüsenkamp und Behindertenbeauftragter 
Nicole Orf beim Jour-fixe am 9. Dezember 2025 erneut über wichtige Themen aus.
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Seminar. Initiiert durch die Demo-
kratieförderung im Amt für Inklusion 
sowie das Personal- und Organisa-
tionsamt / Aus- und Fortbildung der 
Stadt Bamberg und gefördert von 
der Adalbert-Raps-Stiftung gab es 
einen abwechslungsreich gestalteten 
Tag mit dem Institut Kubekom. In 
einer Mischung aus theoretischen 
Inputs und interaktiven Übungen 
konnte praxisnah vermittelt werden, 
wie kulturelle Unterschiede erkannt, Missverständnisse vermie-
den und Gespräche wertschätzend gestaltet werden können. Die 
Rückmeldungen der Teilnehmenden waren durchweg positiv und 
mit einer klaren Weiterempfehlung für andere Mitarbeitende der 
Stadtverwaltung versehen. Aufgrund des positiven Feedbacks sowie 
der Relevanz des Themas ist geplant, das Seminar „Kulturbewusste 
Kommunikation“ im Jahr 2026 erneut anzubieten. Damit soll weiter-
hin eine diskriminierungssensible Verwaltung gestärkt werden.

Stärkung der kulturbewussten 
Kommunikation in der  
Stadtverwaltung
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Fertigstellung. Wo einst ein 
Erdhaufen die Gemüter erhitzte, 
herrscht nun großer Grund zur 
Freude: Mit der Fertigstellung des 
Erba-Parks erhält das Erba-Gelän-
de ein knapp 4.000 Quadratmeter 
großes, modernes Grünareal. „Hier 
ist ein neuer Mittelpunkt für dieses 
gelungene und beliebte Wohnvier-
tel entstanden, das Lebensqualität 
schafft, den Klimaschutz stärkt 
und die Menschen zusammen-
bringt“, zeige sich Oberbürger-
meister Andreas Starke sehr zu-
frieden mit dem Ergebnis. Der OB 
dankte vor allem den „engagierten 
Anwohnerinnen und Anwohnern, 
die in den letzten Jahren gemein-
sam mit der Stadtverwaltung eine 
gute Lösung möglich gemacht 
haben.“

Realisiert wurde der Pocket-Park 
im Rahmen des Förderprogramms 
„MitMachKlima“ des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz, das in den vergange-
nen drei Jahren zahlreiche Projekte 
in Bamberg ermöglicht hat. Von 
August bis November 2025 wurde 
die bisher ungenutzte Fläche auf 
dem ehemaligen Gelände der 

Landesgartenschau umfassend 
umgestaltet. Rund 330.000 Euro 
sind  in Planung, Entsorgung und 
Bau geflossen. „Ich freue mich, 
dass durch das „MitMachKlima“ ein 
hochwertiger, vielfältig nutzbarer 
Park entstanden ist“, sagte Bürger-
meister und Umweltreferent Jonas 
Glüsenkamp.

 
Es wurden 51 neue Bäumen ge-

pflanzt, die langfristig zur Verbes-
serung des Stadtklimas beitragen 
sollen, sowie zehn Bänke zum Ver-
weilen aufgestellt. Auch Mülleimer 
und Fahrradständer fehlen nicht. 
Wer den Schatten unter den Bäu-
men richtig genießen möchte, kann 
es sich in Paarliegen und Hän-
gematten bequem machen. Für 
aktive Personen gibt es Trampoline 
und eine Boule-Bahn, die genau an 
der Stelle entstanden ist, auf der 
einst bei der Landesgartenschau 
die Bühne aufgebaut war.

 
Bauzaun zum Schutz

 
Damit die frisch angelegten 

Grünflächen gut anwachsen kön-
nen, bleiben die Bauzäune noch bis 
zum Frühjahr 2026 stehen. „Diese 

Zeit geben wir der Natur – und sie 
wird es uns mit einem dauerhaft 
schönen Park danken“, erklärte 
Glüsenkamp.

 Vor Ort würdigte Oberbürger-
meister Starke in Anwesenheit von 
Anwohnerinnen und Anwohnern 
die zahlreichen Beteiligten, die das 
Projekt ermöglicht haben:
• �Bamberg Service für den Gestal-

tungsentwurf und das Bodenma-
terial,

• �JOMA Landschaftsarchitektur 
für die Ausführungsplanung, die 

Ausschreibung und die Bauüber-
wachung,

• �Firma John für die schnelle und 
zuverlässige bauliche Umsetzung,

• �Team MitMachKlima für die 
Fördermittelorganisation und die 
Projektbegleitung,

• �Alexander Schenk (Stadtpla-
nungsamt) für die Koordination,

• �Umweltamt für die sachkundige 
Begutachtung des belasteten 
Bodens,

• �Bürgerinnen und Bürger, die wert-
volle Ideen beigesteuert haben.

Leben in Bamberg
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Das Erba-Gelände hat  
einen neuen Mittelpunkt
Der Erba-Park ist mit Hilfe der Fördermittel  
vom Projekt „MitMachKlina“ fertig  
und wurde attraktiv gestaltet.

Oberbürgermeister Andreas Starke und Bürgermeister Jonas Glüsenkamp 
zusammen mit Vertretern der Anwohnerschaft und der Projektbeteiligten.

Ein Blick in den neu gestalteten Erba-Park

Wahlplakate: Was geht – und was nicht 
Regelungen. Am Sonntag, 8. 
März 2026, findet in Bamberg 
die Kommunalwahl statt. In 
den Wochen davor wird das 
Stadtbild wieder von Wahlpla-
katen geprägt sein. Damit hier 
Verkehrssicherheit, Fairness und 
ein ordentliches Erscheinungsbild 
gewahrt bleiben, erinnert die 
Stadt Bamberg frühzeitig an die 
geltenden Regeln..
 

Wahlwerbung in Form von 
Plakaten und Tafeln ist im Stadt-
gebiet Bamberg in den letzten 
sechs Wochen vor der Wahl 
zulässig – konkret von Sonntag, 
25. Januar 2026, ab 0 Uhr bis zum 
Wahltag am 8. März 2026 um 24 
Uhr. In diesem Zeitraum benötigen 
politische Parteien und zugelasse-
ne Wählergemeinschaften keine 
gesonderte Erlaubnis, sofern sie 

die Vorgaben der städtischen 
Sondernutzungssatzung einhalten. 

Großformatige Werbeträger 
wie Großflächenplakate oder 
Bauzaunbanner sind weiterhin 
genehmigungspflichtig. Diese 
müssen vorab bei der Verkehrs-
behörde angezeigt werden. Erst 
nach Prüfung und Freigabe dür-
fen sie aufgestellt werden. 

Nicht erlaubt ist Wahlwerbung 
an amtlichen Verkehrszeichen 
oder Verkehrseinrichtungen wie 
Ampeln, Leiteinrichtungen oder 
Sperrpfosten. Auch Anbringungen, 
die mit Verkehrszeichen verwech-
selt werden könnten oder deren 
Wirkung beeinträchtigen, sind un-
tersagt. Geduldet werden Plakate 
lediglich an Pfosten von Verkehrs-
zeichen, die ausschließlich den 
ruhenden Verkehr betreffen, etwa 

Park- oder Haltverbotsschilder.

An Kreuzungen, Einmündungen 
sowie im Umfeld von Schulen 
und Kindergärten dürfen Plakate 
keinesfalls die Sicht von Verkehrs-
teilnehmenden behindern – egal, 
ob diese mit dem Auto, dem Rad 
oder zu Fuß unterwegs sind.

Ein grundsätzliches Plakatier-
verbot gilt unter anderem entlang 
des Berliner und Münchner Rings 
(B 22), im Hain, auf der Jahnwiese, 
im ERBA-Park, an Uferbereichen, 
auf Friedhofsflächen sowie an al-
len Bäumen im Stadtgebiet. Auch 
im unmittelbaren Eingangsbereich 
des Rathauses am Maxplatz und 
in der Fleischstraße ist Wahl-
werbung nicht erlaubt. Darüber 
hinaus haben sich die im Stadtrat 
vertretenen Fraktionen freiwillig 

verpflichtet, auf Wahlwerbung 
rund um Domplatz, Altes Rathaus, 
Obere Brücke und Kloster Mi-
chelsberg zu verzichten.

Beim Aufstellen von Wahlplaka-
ten ist über Geh- und Radwegen 
eine lichte Höhe von mindestens 
2,20 Metern erforderlich, zudem 
muss ein Seitenabstand von 50 
Zentimetern zu Radwegen und 
Fahrbahnen gewahrt bleiben. 

Nach dem Wahltag müssen 
alle Wahlplakate innerhalb 
einer Woche, also spätestens bis 
Samstag, 14. März 2026, entfernt 
werden. Im Umkreis von zehn Me-
tern um Wahllokale gilt bereits vor 
dem Wahltag eine sogenannte 
Bannmeile. Sollte es am 22. März 
2026 zu einer Stichwahl kommen, 
endet die Frist entsprechend am 
Samstag, 28. März 2026. 
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Veranstaltung. Weihnachten steht 
vor der Tür, und damit auch die 
Vorfreude auf Geschenke. Doch 
vielleicht wird ein Präsent dabei 
sein, auf das man lieber verzichtet 
hätte? Gut möglich, dass jemand 
anders Freude daran oder etwas 

Sinnvolles damit vorhat: Beim 
„Markt der langen Gesichter“ am 
29. Dezember 2025 in der VHS 
Bamberg Stadt können uner-
wünschte Geschenke einen neuen 
Besitzer finden. 

Die Versteigerungsveran-
staltung ist ein beliebter Ter-
min kurz nach Weihnachten 
und findet dieses Jahr am 
Montag, 29. Dezember 2025, 
statt. Los geht’s ab 11 Uhr im 
Großen Saal der Volkshoch-
schule in der Tränkgasse 4, 
96052 Bamberg. Ab 10.30 
Uhr können ungewollte Prä-
sente dort vorbeigebracht 
werden. Pro Person oder 
Familie dürfen maximal 
zwei Artikel abgegeben 
werden. Die Ware muss 
neu und in der Originalver-
packung sein. Gebrauchtes 
wird nicht angenommen.

Der Mindestwert, den 
die bisherigen Besitzer 
selbst bestimmen können, 

sollte nicht unter 10 Euro liegen.  
30 Prozent des Versteigerungser-
löses gehen in diesem Jahr an die 
„Bamberger Tafel“, die mit einem 
eigenen Infostand vor Ort sein wird. 
Der restliche Erlös verbleibt bei den 

Spendern der Geschenke. Mode-
riert wird die Veranstaltung von 
Bambergs Drittem Bürgermeister 
Wolfgang Metzner. Gegen 13 Uhr 
wird die Versteigerung voraussicht-
lich enden.

Preisverleihung. Das Haus der Ju-
gend „Immerhin“ bot den passen-
den Rahmen für eine besondere 
Ehrung: Der Stadtjugendring Bam-
berg zeichnete fünf engagierte 
Jugendprojekte mit dem Jugend-
preis der Stadt aus. Geschäftsfüh-
rer Richard Röckelein freute sich 
über jede der 14 Bewerbungen: 
„Wir erleben hier eine großartige 
Bandbreite, wie junge Menschen 
sich ehrenamtlich – kostenlos und 
für andere – engagieren.“

Mit dem Sonderpreis „Nachhal-
tigkeit“ wurden gleich drei Initiativen 
ausgezeichnet. Jurymitglied und 
kommunaler Jugendpfleger Se-
bastian Wehner würdigte:
• �die Naturfreundejugend für ihre 

eindrucksvolle Kampagne gegen 
Zigarettenkippen-Verschmutzung,

• �die Umwelt-AG des Dientzenho-
fer-Gymnasiums für ihre weit über 
das Schulgelände hinausgehende 
Säuberungsaktion,

• �sowie die BRK-Wasserwacht-
Jugend, die an der Buger Spitze 
an Land und im Wasser Müll 
sammelte.

Diese Projekte seien, so Wehner, 
„Hoffnungsschimmer angesichts 
der großen Herausforderungen des 
Umwelt- und Klimaschutzes“.

Ganz andere Schwerpunkte setz-
te die Evangelische Jugend, die mit 
„Bamberg spielt“ Kindern und Ju-
gendlichen ein Wochenende voller 
Spiel, Spaß und Begeisterung ohne 
digitale Ablenkung ermöglichte.

Jurymitglied Julia Mari lobte die 
phantasievolle Auswahl der Spiele 
und die enorme Resonanz: Rund 
500 Kinder waren mit dabei. 

Jugendheim umgebaut

Den ersten Preis überreichte 
Bürgermeister Wolfgang Metzner 
an die Jugend der RKB Solidarität. 
Die Gruppe hat mit rund 30 Kindern 
und Jugendlichen sowie vielen 
Ehrenamtlichen ein Vereins- und 
Jugendheim in Gaustadt aus- und 
umgebaut. In zahllosen Stunden 
Eigenleistung entstanden Räume, 
„die allen Jugendlichen in Gaustadt 
zugutekommen können“. 

Zum Abschluss würdigte Maxi 
Manlig, pädagogische Fachkraft im 
Stadtjugendring, die „unglaubliche 
Vielfalt der Jugendgruppen und 
-verbände“ in Bamberg. Auch Ma-
thias Polz, Bereichsleiter Kommuni-
kation bei der Sparkasse Bamberg, 
dessen Haus den Geldpreis seit 
vielen Jahren stiftet, zeigte sich be-
eindruckt – auch von den weiteren 
Bewerbungen: von der Pfadfinder-
Jugendbegegnung in Ungarn, 
die stellvertretend für über 1.000 
Teilnehmende an Bamberger Ju-

gendfreizeiten steht, über die Stern-
singer, die beachtliche Summen für 
Kinder in Amazonien sammelten, 
bis hin zur TSG 05 Bamberg, die 
rund 500 junge Fußballspielende 
zu einem großen Turnier einlud. Er 
kündigte spontan eine Erhöhung 
des Preisgeldes für das kommen-
de Jahr an. Außerdem empfahl 
er allen künftigen Projekten, die 
Spendenplattform WirWunder der 
Sparkasse Bamberg als zusätzli-
che Finanzierungsmöglichkeit zu 
nutzen.

Auf zum „Markt der langen Gesichter“!
Beliebte Versteigerung unliebsamer Geschenke.

Bürgermeister Wolfgang Metzner ist bekannt für seine humorvolle Präsentation der 
Geschenke, wie hier im vergangenen Jahr.

Die 5 Preisträger-Organisationen freuen sich mit der Jury des Jugendpreises und 
Vertretern des Stadtjugendrings sowie der Sparkasse Bamberg.
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„Markt der langen Gesichter“

29.12.2025 ab 11:00 Uhr 

im Großen Saal der vhs
Im Großen Saal der vhs können am 29.12.2025 ab 11:00 Uhr 

ungeliebte Weihnachtsgeschenke einen neuen Besitzer finden. 

Bringen Sie Ihre Präsente ab 10:30 Uhr  in der vhs Bamberg 

Stadt, Tränkgasse 4, vorbei. 

 Maximal zwei Artikel dürfen pro Person oder Familie abgegeben  

 werden.
 Die Ware muss neu und in der Originalverpackung sein.  

 Gebrauchtes wird nicht angenommen. 

 Der Mindestwert liegt bei 10 Euro. 30% des Versteigerungs  

 erlöses gehen in diesem Jahr an die „Bamberger Tafel“.   

 Der restliche Erlös geht an den/die Spender der Geschenke. 

Ab 11:00 Uhr  startet die Versteigerung durch  

3. Bürgermeister Wolfgang Metzner.ST
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Der Markt der langen Gesichter
Erstmals wurde er 2016 ins Leben gerufen, um Geschenke sinnvoll los 
zu werden und damit auch dem Müllvermeidungsgedanken gerecht 
zu werden. Der Eintritt zu der Veranstaltung ist frei, um Spenden wird 
jedoch gebeten. Spendenboxen stehen dafür beim Stand der „Bam-
berger Tafel“ bereit..

Großartige Bandbreite des Engagements 
Stadtjugendring verleiht gemeinsam mit der Sparkasse den Jugendpreis 2025.
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Jubiläum. Es ist ein Leuchtturm-
projekt und vereint Jugendarbeit, 
Quartiersarbeit, Hausaufgabenbe-
treuung, soziales Engagement und 
Profisport unter einem Dach: die 
BasKIDhall im Bamberger Stadtteil 
Gereuth-Hochgericht. Ab sofort 
trägt sie den Namen „Heiner Kem-
mer-BasKIDhall“, benannt nach 
dem ehemaligen Geschäftsführer 
der Stadtbau Bamberg GmbH, der 
dieses Jahr verstorben ist. „Er war 
der aktive Motor dieser Erfolgssto-
ry und hielt seine schützende Hand 
auch in schwierigen Zeiten über 
diese segensreiche Einrichtung“, 
so Bambergs Oberbürgermeister 
Andreas Starke. Er ehrte bei der 
offiziellen Jubiläumsfeier in der 
Halle „Heiner“ Kemmer mit einem 
Basketball-Trikot, auf dem dessen 
Name und sein Wirkungszeitraum 
stehen. „Heiner war ein sehr be-
liebtes Vorbild“, sagte Starke. 

Zum Ende des offiziellen Teils 
des Festaktes wurde es noch ein-
mal emotional, als Jugendliche auf 
der Bühne von ihrer Verbundenheit 

mit der BasKIDhall erzählten und 
im Jubiläumssong rappten, was sie 
mit ihr verbinden: „Ich bin hier groß 
geworden“, sagte etwa Tamara, 
die seit neun Jahren regelmäßig 
dabei ist. Seit einiger Zeit bringt sie 
sich selbst bewusst mit ein, hatte 
zum Beispiel die Idee zum „Quali-
Training“ für einen guten Schulab-
schluss. Ihr macht besonders das 
Kochangebot Spaß, auch zum 
Mädelstreff kommt sie regelmäßig. 
Pascal begeistert sich eher für den 
Fußball- und Jugendtreff, er ist seit 
ca. acht Jahren zuverlässiger Bas-
KIDhall-Besucher. In einem Reim 
des von Jugendlichen gerappten 
BasKIDhall-Jubiläumssongs heißt 
es schließlich: „Zehn Jahre mein 
Zuhause, du warst immer da, ohne 
Pause.“

 
Die Zielgruppe entscheidet

 
Wie kommt diese Verbunden-

heit? Janna Wolfschmitt vom 
Trägerverein „Innovative Sozialar-
beit e.V.“ (iSo) erklärt: „Wir schaffen 
offene Räume und Treffs. Die 

Kinder und Jugendlichen entschei-
den selbst, wo sie hinwollen.“ Bei 
besonderem Interesse wird dann 
sogar ein Projekt draus, wie bei-
spielsweise beim Training für den 
Qualifizierenden Hauptschulab-
schluss. Im Übrigen haben sich die 
Kinder und Jugendlichen auch um 
die Glitzer-Deko am Jubiläumstag 
gekümmert. 

 
Das Programm zum Jubiläum 

war so vielseitig wie die Halle 
selbst: Die Kinder aus dem Kinder-
garten St. Gisela sangen ein eigens 
umgedichtetes Geburtstagslied, 
es gab drei Filmeinspielungen aus 
den vergangenen 10 Jahren und 
natürlich durfte auch das Körbe-
Werfen nicht fehlen. Im ersten Teil 
einer Podiumsdiskussion unterhiel-
ten sich Veit Bergmann, heutiger 
Geschäftsführer der Stadtbau 
Bamberg GmbH, Schulreferentin 
Gabriele Kepic, damals Bereichslei-
terin Soziales in der Stadt Bamberg 
und Matthias Gensner, Geschäfts-
führer von iSo, über die Entwick-
lung der BasKIDhall. Im zweiten 
Teil der Talkrunde stellte Zweiter 
Bürgermeister uns Sozialreferent, 
Jonas Glüsenkamp, den Jugendli-
chen Fragen zu „ihrer“ BasKIDhall.

 
Treibende Kräfte

Bambergs Oberbürgermeister 
Andreas Starke hob in seiner Rede 
neben „Heiner“ Kemmer vor allem 
Gabriele Kepic und Wolfgang 
Heyder, damaliger Geschäfts-
führer der Brose Baskets, als 

bedeutende Persönlichkeiten und 
treibende Kräfte hervor. Matthias 
Gensner von iSo e.V. sei besonders 
unverzichtbar bei der Entwicklung 
neuer Projekte im pädagogischen 
Angebot der Halle. Dieser merkte 
an: „Hier werden viele verschiedene 
Partner zusammengebracht. Im 
Jahr 2024 konnte die BasKIDhall 
an die 10.000 Besuche von Kindern 
und Jugendlichen über das Jahr 
hinweg verzeichnen“, so Gensner.

 
Dass die BasKIDhall realisiert 

werden konnte, ist auch dem Ein-
satz des Bayerischen Jugendrings, 
der Bayerischen Landesstiftung, 
der Dr. Robert Pfleger Stiftung, der 
Oberfrankenstiftung und insbeson-
dere der Städtebauförderung zu 
verdanken. Ohne deren Förder-
mittel wäre es nie zum Bau der 
BasKIDhall gekommen.

  
Florian Luderschmid, Regie-

rungspräsident von Oberfranken, 
freute sich sichtlich über das „Le-
ben in der Bude“ zum 10. Geburts-
tag und zitierte den Begriff der 

„Halle für alle“. 
Die BasKIDhall sei mehr als ein 

reiner Jugendtreff, hier gehe es 
auch um soziale Fürsorge, so der 
Regierungspräsident. Und wie 
es sich für einen Ort der aktiven 
Mitgestaltung gehört, gab es 
nach dem offiziellen Part noch 
ein offenes Programm mit Musik 
von „Bambägga“, verschiedenen 
Aktionen wie dem Spielmobil, einer 
Siebdruck-Station sowie Bastel-, 
Spiel- und Bewegungsangeboten.

Leben in Bamberg

Die „Halle für alle“ wird zehn 
Die BasKIDhall feiert ihren ersten runden Geburtstag 
und bekommt einen erweiterten Namen.

Juliette Kemmer, Witwe des damaligen Stadtbau-Geschäftsführers Heinrich 
Kemmer, mit Oberbürgermeister Andreas Starke und dem Trikot zu Ehren von 
„Heiner“ Kemmers Wirken für die BasKIDhall.

Auch der ehemalige Bamberger Basketballprofi Karsten Tadda war dabei und warf 
einige Körbe.
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Auszeichnung. Feierlich wurden Maria Thun und Norbert Anton 
Schley aus Bamberg mit dem Ehrenzeichen des Bayerischen Minis-
terpräsidenten für Verdienste im Ehrenamt ausgezeichnet. Die Ver-
leihung erfolgte in Nürnberg durch Bayerns Innenminister Joachim 
Herrmann, der insgesamt 60 engagierte Bürgerinnen und Bürger aus 
ganz Bayern ehrte. Bürgermeister und Sozialreferent Jonas Glüsen-
kamp dankte den beiden Geehrten direkt vor Ort für ihr jahrzehnte-
langes Wirken: „Ihr tolles Engagement stärkt den Zusammenhalt in 
unserer Stadt und verdient höchsten Respekt.“

Maria Thun setzt sich vorbildlich als Vor-
sitzende des Obst- und Gartenbauvereins 
Bamberg-Gaustadt und als Beisitzerin im Vor-
stand des Kreisverbandes für Gartenbau- und 
Landschaftspflege für das Wohl der Gemein-
schaft ein. Besonderen Wert legt sie auf die 
Einbindung aller Generationen und naturpä-
dagogische Aktionen für Kinder, Jugendliche 
und junge Familien.

Über viele Jahre war und ist Norbert Schley 
der Vorsitzende des Pfarrgemeinderates St. 
Anna Bamberg, wo er sich unermüdlich für sei-
ne Kirchengemeinde einbringt. Die Organisati-
on der Kirchweih ist ohne ihn kaum vorstellbar. 
Zudem legte er sich für den Neubau des Kin-
dergartens ins Zeug. Vor mehreren Jahren hat 
er das Amt des Kirchenpflegers übernommen.

Ehrenzeichen für zwei  
Engagierte aus Bamberg
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Leben in Bamberg

Erfolg. Die Radlerinnen und Radler 
in Bamberg haben beim Stadtra-
deln 2025 eine neue Bestmarke 
aufgestellt, die auch bundesweit 
für Furore sorgt: Insgesamt legten 
sie 681.184 Kilometer zurück und 
sicherten der Stadt damit in der 
Kategorie „Fahrradaktivste Kom-
mune“ unter den Kommunen mit 
50.000 bis 99.999 Einwohnerinnen 
und Einwohnern deutschland-
weit den 2. Platz. Dabei knackte 
Bamberg nicht nur erstmals die 
600.000-Kilometer-Marke (2024: 
597.360 km). Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer brachten nach 
Bronze aus den Vorjahren nun 
auch Silber ins Ziel. „Die vielen 
Rekorde, die jedes Jahr beim 

Stadtradeln purzeln, beweisen ein-
drücklich, dass Fahrradfahren kein 
kurzfristiger Trend, sondern eine 
echte Leidenschaft der Bamber-
gerinnen und Bamberger ist. Die 
Welterbestadt ist zu Recht auch 
eine Fahrradstadt“, freut sich OB 
Andreas Starke.

Bei der Preisverleihung des Kli-
ma-Bündnis in Rheine nahm Dag-
mar Spangenberg die Urkunde für 
die Stadt Bamberg entgegen. „Es 
fühlt sich toll an, stellvertretend für 
alle, die tagtäglich mit dem Rad 
unterwegs sind, den bundesweiten 
Preis anzunehmen. Wir sehen den 
Wettbewerb als wichtigen Impuls, 
weiter gut nutzbare Radinfrastruk-

tur zu schaffen“, so die Radver-
kehrsbeauftragte. 

In diesem Jahr haben 3.372 
Bambergerinnen und Bamberger 
in 150 Teams am Stadtradeln-
Wettbewerb teilgenommen. Mit 
dabei waren viele Vereine, 
Unternehmen, Schulen und 
Kindergärten. Mit großartigem 
Engagement und Teamgeist haben 
sie gezeigt, was gemeinsames 
Handeln bewirken kann: Insge-
samt wurden in drei Wochen 112 
Tonnen CO2 vermieden – ein 
starkes Signal für Klimaschutz und 
nachhaltige Mobilität. Ganz 
besonders ist in diesem Jahr das 
Engagement des Clavius-Gymna-

siums hervorzuheben, die 
Schulfamilie hat mit fast 114.000 
gesammelten Radkilometern 
bundesweit den vierten Platz 
erzielt!

Termin Stadtradeln 2026

Schon jetzt können sich alle Rad-
begeisterten den neuen Aktions-
zeitraum vormerken: Vom 15. Juni 
bis 5. Juli 2026 wird in Bamberg 
wieder in die Pedale getreten. 
Gelingt auch im kommenden Jahr 
ein Platz auf dem bundesweiten 
Podest?

Alle Ergebnisse aus Bamberg: 
https://www.stadtradeln.de/
bamberg

Stadtradeln 2025:  
Top-Platzierung
in Deutschland
Erneuter Spitzenplatz beim Wettbewerb  
der Kommunen bis 100.000 Einwohner:innen.  
Clavius-Gymnasium bei Schulen Vierter. 

Stadtradeln
... ist eine internationale Kampagne des Klima-Bündnis, einem Netz-
werk europäischer Kommunen in Partnerschaft mit indigenen Völkern, 
dem auch die Stadt Bamberg angehört. Ziel des Wettbewerbs ist 
es, möglichst viele Wege mit dem Rad zurückzulegen und damit zu 
zeigen, wie wichtig Klimaschutz und Radverkehrsförderung sind.

Radverkehrsbeauftragte Dagmar Spangenberg nahm bei der Preisverleihung in 
Rheine von André Muno vom Klima-Bündnis die Urkunde für die Stadt Bamberg 
entgegen. 
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Städtepartnerschaft. Im Rahmen der Städtepartnerschaft war das 
Lauf-Team der Stadt Bamberg jüngst zu Gast in Prag und nahm 
dort am traditionsreichen Sokol-Lauf teil. Acht motivierte Läuferin-
nen und Läufer gingen für Bamberg an den Start und meisterten 
die anspruchsvolle Strecke auf dem malerischen Petřín-Hügel mit 
Bravour.

Die Städtepartnerschaft zwischen Bamberg und Prag1 fördert seit 
über 30 Jahren den kulturellen Austausch, stärkt das Miteinander und 
macht Europa im Kleinen erlebbar – durch Begegnungen, Projekte 
und gemeinsame Erlebnisse wie den Sokol-Lauf. Das Laufteam 
der Stadt Bamberg dankt den Freundinnen und Freunden aus der 
tschechischen Hauptstadt für die Einladung und freut sich auf weitere 
gemeinsame Schritte – im wahrsten Sinne des Wortes.

Dokumentation. Der „5. Bundeskongress Kulturelle Schulentwick-
lung – Kulturelle Bildung für den ganzen Tag!“ fand in diesem Jahr 
in Bamberg statt. Rund 200 Expert:innen und Akteur:innen aus 
Schulen, Kulturinstitutionen, Kommunen und Ministerien aus ganz 
Deutschland kamen zusammen, um über die Zukunft kultureller 
Bildungsprozesse und ihre Verknüpfung mit der Ganztagsentwick-
lung zu diskutieren. Nun hat der Veranstalter KS:BAM – Kultur.Ser-
vice Bamberg für Schulen und Kitas, die Kommunale Koordinie-
rungsstelle für Kulturelle Bildung in Stadt und Landkreis Bamberg, 
die digitale Tagungsdokumentation veröffentlicht.

Sie bündelt zentrale Erkenntnisse, Eindrücke und Perspektiven des 
Kongresses und lädt dazu ein, die brandaktuellen Themen, die dis-
kutiert wurden, weiterzudenken. Die digitale Dokumentation enthält 
neben einer einführenden Zusammenfassung zahlreiche Impressionen, 
Interviews mit Teilnehmenden sowie einen ausführlichen Kommentar 
von Kerstin Hübner (Koordinatorin des IU Research Center Kulturelle 
Bildung und Digitalität & Geschäftsführerin des Netzwerks Forschung 
Kulturelle Bildung). 

Die Tagungsdokumentation steht ab sofort unter www.buko-kulturelle-
schulentwicklung.de/rueckblick/5-bundeskongress/ zum Downloaden. 

Laufschuhe geschnürt, 
Freundschaften gestärkt 

Ganztag und  
Kulturelle Bildung  
gehören zusammen
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Stadt Bamberg mit 
Bürgermeisterin 
Terezie Radoměřská 
vom Stadtbezirk 
Prag1.

https://www.stadtradeln.de/bamberg
https://www.stadtradeln.de/bamberg
http://www.buko-kulturelle-schulentwicklung.de/rueckblick/5-bundeskongress/
http://www.buko-kulturelle-schulentwicklung.de/rueckblick/5-bundeskongress/
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Verleihung. Oberbürgermeister 
Andreas Starke, Preis-Juryvorsit-
zender, und Zweiter Bürgermeister 
Jonas Glüsenkamp sowie der 
Migrantinnen- und Migrantenbei-
rat der Stadt Bamberg zeichneten 
in der Johanniskapelle Marlon 
Tröger aus: Der 39-Jährige 
rettete eine Nachbarin aus einer 
lebensbedrohlichen Situation. „Ich 
danke Ihnen herzlich im Namen 
des gesamten Stadtrates, des 
Migrantinnen- und Migranten-
beirats sowie der gesamten 
Stadtgesellschaft, aber auch ganz 
persönlich, für Ihr mutiges Handeln 
und Einschreiten“, betonte der OB 
bei der Verleihung des „Mohamed 
Hédi Addala-Preis für Zivilcourage“ 
2025. 

Es war eine gedankenschnelle 
Rettungstat: Als Marlon Tröger am 
21. Januar 2025 spät abends nach 
Hause kam, hörte er einen Rauch-
melder im Nachbarhaus Alarm 
schlagen. „Ich habe daraufhin in 
den Funktionsmodus geschal-
tet und in der Situation sofort 
gehandelt“, erzählt Tröger. Der 
Bundespolizist setzte den Notruf 
ab und klingelte an der Tür des 
Mehrparteienhauses. Bis jemand 
öffnete. In der Wohnung, aus der 
Rauch kam, öffnete niemand, so 
dass Marlon Tröger die Tür eintrat, 
die schlafende Wohnungsbesitzerin 
weckte und nach draußen brachte. 
Anschließend ging er noch mal in 
die Wohnung, um die Rauchursa-
che, einen qualmenden Topf mit 

angebranntem Essen, vom Herd 
zu nehmen und das Fenster zum 
Lüften zu öffnen. 

„Für Ihren Einsatz und die 
damit einhergehende Zivilcourage 
gebührt Ihnen unser aller Res-
pekt“, betonte Stadtbrandmeister 
Daniel Ochs in seiner Laudatio. Die 
Haltung der Feuerwehr sei zwar 
immer die, dass sich niemand bei 
einer Rettungstat selbst in Gefahr 
bringen dürfe, da eine verrauchte 
Wohnung tückisch sei. Zugleich 
betonte Ochs: „Ich bin froh, dass es 
Menschen wie Herrn Tröger gibt, 
die nicht einfach wegsehen, die 
abwägen, wie sie maximal helfen 
können und somit dafür sorgen, 
dass unsere Gesellschaft mensch-
lich bleibt.“ Abschließend sagte der 
Stadtbrandmeister: „Im Namen der 
Bamberger Feuerwehr darf ich 
sagen: Wir sind stolz auf Sie.“  

Auch die Co-Vorsitzenden des 
Migrantinnen- und Migrantenbei-
rats, Mitra Sharifi Neystanak und 
Dr. Marco Depietri, betonten: „In 
diesem vorbildlichen Handeln zeigt 
sich der Sinn des Zivilcourage-
Preises: Um Verantwortung zu 
übernehmen, braucht es Mut. Das 
ist in diesen schwierigen Zeiten 
mit einer zunehmend polarisierten 
Gesellschaft umso wichtiger.“

Musikalisch umrahmt wurde die 
stimmungsvolle Verleihung in der 
Johanniskapelle am Stephansberg 
von der Band USB-10. 

Smart-City-Pilotprojekt. In Bamberg wird 
die digitale Unterstützung für klimaangepass-
tes Stadtgrün weiter ausgebaut: Im Oktober 
wurden im Stadtgebiet zusätzliche digitale 
Sensoren zur Messung der Bodenfeuchte, des 
Stammdurchmessers und lokaler Wetterdaten 
installiert. Damit wird das bestehende System 
auf 39 Messpunkte erweitert. Die Messstellen 
erfassen kontinuierlich Daten zu Bodenfeuchte, 
Temperatur, Windgeschwindigkeit und Baum-
wachstum, die anschließend in digitale Modelle 
einfließen. Auf dieser Grundlage können Be-
wässerungsmaßnahmen bedarfsgerecht und 
ressourcenschonend geplant werden, sodass 
Wasserverbrauch, Transportaufwand und 
Pflegekosten reduziert werden. 

„Mit der neuen Sensorik erhalten 
wir erstmals einen detaillierten 
Einblick, wie sich Bodenfeuchte, 
Baumwachstum und Witterung an 
unseren Standorten gegenseitig 
beeinflussen. Das hilft uns, Bewässe-
rung und Pflege noch zielgerichteter 
zu steuern“, erklärt Michael Weber, 
der bei Bamberg Service für die 
Baumpflege zuständig ist.

Die Sensoren wurden im Rahmen 
des Projekts BaKIM beschafft, 
in welchem Baumbestände mit 
Drohnen beflogen werden. Aus 
den gesammelten Daten werden 

Leben in Bamberg

Bamberger für mutige Rettungstat ausgezeichnet
Marlon Tröger hat den „Mohamed Hédi Addala-Preis für Zivilcourage“ 2025 erhalten.

Digitale Sensoren unterstützen  
Klimaanpassung beim Stadtgrün 

Oberbürgermeister Andreas Starke (3.v.l.) zeichnete gemeinsam mit (v.r.) 
Bürgermeister Jonas Glüsenkamp, den Co-Vorsitzenden des Migrantinnen- und 
Migrantenbeirats, Dr. Marco Depietri und Mitra Sharifi Neystanak, Marlon Tröger 
(M.) für dessen beherzte Rettungstat mit dem „Mohamed Hédi Addala-Preis für 
Zivilcourage“ aus. Auch die Familie des Namensgebers gratulierte, auf dem Bild  
v.l.: Michael und Elisabeth Addala.  

V.l.n.r.: Thomas Maier und Ursula Fritsche (Firma Agvolution), 
Michael Weber (Bamberg Service), Jonas Troles (Smart City 
Bamberg), Lina Dusold (Bamberg Service) – bestens gerüstet für 
die Sensorinstallation.
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Über den Zivilcourage-Preis
Alle zwei Jahre verleihen der Migrantinnen- und Migrantenbeirat und 
die Stadt Bamberg die Auszeichnung für Zivilcourage. Seit Beschluss 
des Stadtrats im Jahr 2021 erfolgt die Ehrung unter dem Namen „Mo-
hamed Hédi Addala-Preis für Zivilcourage“ im Andenken an den lang-
jährigen Vorsitzenden des Beirates. Gewürdigt werden Menschen, die 
sich vorbildlich gegen Gewalt, Rassismus, Willkür oder Diskriminierung 
bzw. uneigennützig für eine friedliche Lösung von Konflikten zwischen 
allen Teilen der Bevölkerung, für die Gleichstellung und Integration 
sowie den interkulturellen Dialog eingesetzt haben oder einsetzen. Der 
mit 300 Euro dotierte Preis wurde im Jahr 2025 bereits zum zehnten 
Mal verliehen. 
Der gemeinnützige Verein „FANS respect FANS e.V.“, der Busfahrer 
Uwe Karl Smola, die Pfarrerin Mirjam Elsel, der Bürger Patrick Nitzsche 
oder die iranische Initiativgruppe „Frauen-Leben-Freiheit“ waren einige 
Preisträgerinnen und Preisträger der vergangenen Jahre.
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mit Hilfe verschiedener Methoden 
der Künstlichen Intelligenz detaillier-
te Informationen zu Anzahl, Art und 
Gesundheit der überflogenen Bäume 
in Stadt und Forst gewonnen. Die 
Sensoren helfen, die Vorhersagen der 
in BaKIM eingesetzten Methoden der 
Künstlichen Intelligenz zu kontrollieren 
und langfristig zu verbessern.

Die Sensorik und die App, die in 
Bamberg zum Einsatz kommen, 
wurden ursprünglich im Förderprojekt 
„StadtGrünDigital“ der Stadt Erlangen 
entwickelt. Sie ergänzen die in Bam-
berg bereits eingesetzten Werkzeuge: 
So ist neben den bestehenden drei 

Wetterstationen eine weitere in Vorbereitung. 
Und auch die Dendrometer-Messungen, mit 
denen die Entwicklung von Umfang und Höhe 

von Bäumen gemessen werden können, baut 
Bamberg weiter aus: Zu den vier bereits instal-
lierten Geräten kommen demnächst noch drei 
weitere hinzu. 

„All diese Technik wird uns im Sommerhalb-
jahr ermöglichen, unsere Bäume noch effizien-
ter und ressourcenschonender zu bewässern. 
Wir können gezielter handeln, Wasser und 
Arbeitszeit sparen und die Gesundheit unserer 
jungen Stadtbäume nachhaltig sichern“, freut 
sich auch Michael Böhm, Abteilungsleiter für 
die Grünanlagen und Friedhöfe bei Bamberg 
Service.

Und auch das Programm Smart City Bam-
berg profitiert: „Durch den Erfahrungsaustausch 
und die Übertragung der Lösung aus Erlangen 
können wir Kosten sparen und so noch mehr 
Nutzen für die Bürgerinnen und Bürger aus 
dem Budget der Smart City Bamberg ziehen“, 

ergänzt Sascha Götz, der Programmleiter von 
Smart Bamberg.

Serie. Im Rathaus Journal stellen 
wir regelmäßig Aktionen des 
Stadtteilnetzwerks Bamberg 
vor. Das Netzwerk ist ein akti-
ver Zusammenschluss lokaler 
Einrichtungen, die gemeinsam den 
sozialen Zusammenhalt in unserer 
Stadt fördern und die Teilhabe der 
Bürger stärken. Weitere Informa-
tionen und Kontakte sind auf der 
Webseite des Netzwerks unter 
www.stadt.bamberg.de/stadtteil-
netzwerk zu finden. 

Das Stadtteilbüro  
der Caritas im Hain

Im Hain gibt es ein neues Stadt-
teilbüro. Das neue Stadtteilbüro 
der Caritas im Hain ist ein offener 

Ort für alle Bewohnerinnen 
und Bewohner, Initiativen 
und ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer. Hier werden 
Nachbarschaftsaktionen und 
bürgerschaftliches Engage-

ment koordiniert, Räume für eigene 
Projekte und Veranstaltungen be-
reitgestellt sowie Informationen zu 
sozialer Teilhabe, Kultur und Freizeit 
im Stadtteil vermittelt.

Außerdem wird im neuen 
Stadtteilbüro das Projekt „Care im 
Quartier“ umgesetzt: Gemeinsam 
mit Ehrenamtlichen, Angehörigen 
und Nachbarinnen im Quartier 
entstehen Sorgegemeinschaften 
für ältere und fürsorgebedürftige 
Bürgerinnen im Hain. Ziel ist es, 
den Stadtteil lebendig zu gestalten 
und die Gemeinschaft vor Ort zu 
stärken.

Zu finden ist das Stadtteilbüro 
im Caritas-Pflegezentrum St. Otto 

in der Hainstr. 24, erreichbar unter 
care-im-quartier@caritas-ggmbh.
de und 0170 9764685.

Die Eröffnung der neuen Räum-
lichkeiten findet am 30. Januar ab 
15 Uhr statt.

Nikolaus-Aktion in Südwest

Am 4. Dezember fand im 
Stadtteil Südwest eine Nikolaus-
Aktion statt, die gemeinsam vom 
Stadtteil-Büro Südwest und dem 
Jugendtreff Südwest von iSo e.V. 
organisiert wurde. Viele Bewohne-
rinnen Und Bewohner – von kleinen 
Kindern bis zu älteren Menschen 
– nutzten die Gelegenheit, den 
angekündigten Nikolaus persönlich 
zu begrüßen. Nach seiner Ankunft 

stimmten die Kinder das bekannte 
Lied „Lasst uns froh und munter 
sein“ an, was für eine fröhliche 
und stimmungsvolle Atmosphäre 
sorgte.

Der Nikolaus verteilte kleine 
Schokonikoläuse an die Kinder, 
die sich sichtlich über die Aufmerk-
samkeit freuten. Begleitend wurden 
Kinderpunsch und Wienerla an-
geboten, was zusätzlich zu einem 
angenehmen Rahmen für kurze 
Gespräche und Begegnungen im 
Stadtteil beitrug. Die Resonanz 
der Besucherin-nen und Besucher 
war durchweg positiv. Auch der 
Nikolaus zeigte sich sehr angetan 
von der herzlichen Aufnahme 
in Südwest und kündigte an, im 
kommenden Jahr gern wieder 
vorbeizuschauen.
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Gemeinsam für ein  
lebendiges Miteinander
Stadtteilarbeit in Bamberg stellt sich vor.

Die nächsten Aktionen in den Stadtteilen

Bewegung für Körper und Geist 
Lockeres Bewegungstraining kombiniert mit 
Übungen fürs Gedächtnis, für alle Menschen 
ab 60 Jahren. 
jeden Dienstag, 10.30 bis 11.30 Uhr  
Klemens-Fink-Zentrum · Babenbergerring 1 
Anmeldung notwendig unter 0174 6352894

Offener Mittagstisch 
Alleine zu Hause essen ist zu langweilig? Dann 
kommen Sie doch zum offenen Mittagstisch. 

Dienstag, 13. und 27. Januar, 12 Uhr  
Klemens-Fink-Zentrum · Babenbergerring 1 
Anmeldung notwendig unter 0174 63528940

Eltern-Kind-Treff 
Eltern, aber auch Großeltern mit Kleinkindern 
sind herzlich zu uns eingeladen zum Aus-
tausch, Lachen, Begegnen & Spielen 
Dienstag, 20. Januar, 9.30 – 11 Uhr 
Stadtteilzentrum Löwenzahn 
Katzheimerstr. 3 · 96050 Bamberg

Tag der offenen Tür im Stadtteilbüro Hain 
Das Stadtteilbüro der Caritas im Hain: ein of-
fener Ort für alle Bewohnerinnen und Bewoh-
ner, Initiativen und ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer stellt sich bei der Eröffnungsfeier 
der neuen Räumlichkeiten vor. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. 
Freitag, 30. Januar, 15 – 19 Uhr  
Stadtteilbüro Hain – Caritas gGmbH  
St. Heinrich und Kunigunde 
Hainstraße 24, 96047 Bamberg

Nikolaus-Aktion in Südwest. 

Die Projekte
BaKIM und StadtGrünDigital werden in 
der Förderlinie Kommunal?Digital! des 
Bayerischen Staatsministerium für Digitales 
gefördert. Der enge Austausch entstand 
durch die Vernetzungsformate,0, die 
Bayern Innovativ innerhalb der Förderung 
koordinierte. Die Friedrich-Alexander-
Universität-Erlangen-Nürnberg (FAU) und 
der Lehrstuhl für Kognitive Systeme an der 
Universität Bamberg entwickelten in den 
jeweiligen Projekten die neuen Lösungen. 
Seit Januar 2025 wird die Weiterentwick-
lung von BaKIM im Programm Smart City 
Bamberg der Stadt fortgeführt. Gefördert 
wird Smart City Bamberg in der Förderlinie 
Modellprojekte Smart City vom Bundes-
ministerium für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen.

http://www.stadt.bamberg.de/stadtteilnetzwerk
http://www.stadt.bamberg.de/stadtteilnetzwerk
mailto:care-im-quartier@caritas-ggmbh.de
mailto:care-im-quartier@caritas-ggmbh.de


Rathaus Journal 08 · 2025 | 19.12.202518

Musterseite

Verleihangebot. Am „Tag der 
Bibliotheken“ im Oktober feierte 
die Stadtbücherei Bamberg die 
Eröffnung ihrer neuen „Biblio-
thek der Dinge“, ein innovatives 
Verleihsystem für selten ge-
nutzte Gegenstände. In Zusam-
menarbeit mit der städtischen 

„MitMachKlima“-Initiative bietet die 
Bibliothek eine nachhaltige und 
gemeinschaftliche Nutzung von 
Alltagsgegenständen an, die nur 
gelegentlich benötigt werden oder 
teuer im Kauf sind.

Unter dem Slogan „Leihen statt 
Kaufen“ gibt es in der Stadtbüche-
rei Bamberg neben Büchern und 
anderen Medien auch ungewöhn-
liche Gegenstände: vom Dörrauto-
maten über das Digitalisierungs-
gerät für Dias und Filme bis hin zur 
Nähmaschine. Das neue Angebot 
soll zum einen die Nutzerinnen 

und Nutzer anregen, etwas Neues 
auszuprobieren, ohne es gleich zu 
kaufen. Aber es geht auch um die 
nachhaltige Nutzung von Ge-
brauchsgegenständen. Die Dinge, 
die ausgeliehen werden können, 
bieten zudem einen besonderen 
Mehrwert: Balance Board und 
Slackline unterstützen beispielswei-
se Motorik und Gleichgewicht, ein 
Motivstanzer-Set fördert die Kre-
ativität und ein Energiemessgerät 
soll einen Beitrag zum Klimaschutz 
leisten. 

Ausgeliehen werden können 
Sachen aus den verschiedensten 
Bereichen Die Spannbreite reicht 
von Haushaltsgeräten über Technik 
aller Art zur Sportausrüstung oder 
Outdoor-Spiele. Um den Zugang 
für alle zu erleichtern, ist die „Biblio-
thek der Dinge“ in den Ausleihbe-
stand der Stadtbücherei Bamberg 

aufgenommen worden. Dadurch 
können alle Nutzenden mit ihrem 
Büchereiausweis die Gegenstände 
ausleihen. 

„Wir möchten nicht nur den 
Zugang zu praktischen Dingen 
erleichtern, sondern auch einen 
wichtigen Beitrag zum Umwelt-
schutz leisten und den gemein-
schaftlichen Austausch fördern. 
Die Bibliothek der Dinge ist eine 
spannende Möglichkeit, Dinge 
auszuprobieren, ohne sie dauerhaft 
besitzen zu müssen“, so Christiane 
Weiß, Leiterin der Stadtbücherei 
Bamberg. Bambergs Zweiter 

Bürgermeister und Umweltreferent 
Jonas Glüsenkamp stimmt dem zu: 

„Die Bibliothek der Dinge erweitert 
das Angebot unserer Stadtbüche-
rei ungemein. Mit den Springseilen, 
den Dosenstelzen und dem Wurf-
spiel lässt sich beispielsweise ein 
toller Kindergeburtstag im Freien 
ausrichten, ohne dass die Sachen 
gekauft werden müssen.“ Das neue 
Angebot biete sowohl Menschen, 
die auf den Geldbeutel schauen 
müssen, einen Mehrwert, aber 
auch denjenigen, die bewusst aus 
Gründen der Nachhaltigkeit Dinge, 
die nicht häufig gebraucht werden, 
nicht selbst erwerben wollen.

„Bibliothek der Dinge“
in Bamberg eröffnet
In der Stadtbücherei können jetzt auch  
Gebrauchsgegenstände ausgeliehen werden.

Bei der Eröffnung der „Bibliothek der Dinge“ zeigen Anja Hartmann (Stadtbücherei 
Bamberg, stellv. Amtsleiterin), Annika Hoffmann („MitMachKlima“, Projektleitung), 
Bürgermeister Jonas Glüsenkamp und Jasmin Lieb (Stadtbücherei Bamberg) einige 
der auszuleihenden Gegenstände.
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Auszeichnung. Die Klima- und 
Energieagentur Bamberg (KEA 
Bamberg) hat zum dritten Mal den 
Klimaschutzpreis vergeben, um 
Engagement für Klima- und Um-
weltschutz in Stadt und Landkreis 
Bamberg zu würdigen. Insge-
samt wurden in diesem Jahr 32 
Bewerbungen eingereicht mit einer 
enormen thematischen Bandbreite. 
Der Regionale Klimabeirat wählte 
davon 15 Gewinnerprojekte aus, 
die nun feierlich im Landratsamt 
ausgezeichnet wurden.

Hier einige Beispiele der Projekte: 
Durch Totholzhecken, Sandarium, 

Obstbäume, heimische Sträucher 
und weitere Maßnahmen wurden 
beim Projekt Gemeinschaftsgarten 

„Wurzelwiese“ von Roland Birley 
aus Bamberg oder im Naturgarten 
von Antonia Schott-Bartning aus 
Stegaurach Flächen aufgewertet 
und so klimaresiliente Lebensräu-
me geschaffen, welche gleichzeitig 
die Biodiversität stärken. Mit einem 
Netz aus Klimamessstationen 
möchte der Bürgerverein Bamberg 
Mitte im Stadtgebiet für die lokalen 
Klimaveränderungen und die 
Notwendigkeit von Anpassungs-
maßnahmen sensibilisieren. Das 
Artenkennerprojekt der Kreisgrup-

pe des Bund Naturschutz erweitert 
die Kenntnisse zu heimischen 
Tier- und Pflanzenarten durch 
Nachwuchsförderung und sichert 
so auch künftiges Artenwissen - frei 
nach dem Motto „man schützt, was 
man kennt“. Engagierte Einzel-
personen wie Siegfried Weid aus 
Stegaurach, der sich für die natur-
nahe Beweidung mit Auerochsen 
und Wasserbüffeln einsetzt, waren 
ebenfalls unter den prämierten 
Projekten vertreten. 

Preise für Schulen  
und Unternehmen

Auch zahlreiche Schulen 
erhielten Auszeichnungen für ihre 
Umwelt-Projekte. In der Staatlichen 
Realschule Ebrach wurde systema-
tisch die Klimafreundlichkeit des 
Schulstandortes untersucht, um 
nachhaltiges Denken, Schülerenga-
gement und konkrete Maßnahmen 
zu Energieeffizienz, Biodiversität 
und Ressourcenschonung anzure-
gen. Unterricht im Schulwald ist ein 
regelmäßiger Bestandteil an der 
Grund- und Mittelschule Schlüs-
selfeld. Mit praktischen Erfahrun-

gen wird hier ein nachhaltiges 
Umweltbewusstsein vermittelt. 
Auch unternehmerisches Engage-
ment wurde geehrt: So verfolgt die 
Brauerei Kundmüller aus Weiher 
schon seit Jahren eine umfassende 
Nachhaltigkeitstransformation – 
mit sichtbarem und messbarem 
Erfolg. Auch die Umsetzung einer 
dachintegrierten Photovoltaikanla-
ge auf einem denkmalgeschützten 
Gebäude von Betten Friedrich aus 
Bamberg ist Sinnbild für zukunfts-
gerichtetes unternehmerisches 
Handeln.

Im Anschluss an das jeweilige 
Video überreichten Bambergs 
Oberbürgermeister Andreas Starke 
und stellvertretender Landrat 
Bruno Kellner die Urkunden 
sowie ein kleines Präsent an die 
Gewinnerinnen und Gewinner mit 
anerkennenden Worten. „Sie alle 
leisten einen wichtigen Beitrag, da-
mit sich die Region zukunftsgerecht 
entwickeln kann“, lobte OB Starke. 
Der Klimaschutzpreis 2025 der 
Klima- und Energieagentur ist mit 
einem Preisgeld von jeweils 1.000 
Euro dotiert. 

Von Auerochsen bis Schulwald:  
Klimaschutzpreise 2025 verliehen
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Nachhaltigkeit

Alle Preisträgerinnen und Preisträger des Klimaschutzpreises 2025 der Klima- und 
Energieagentur Bamberg zusammen mit dem stellvertretenden Landrat Bruno 
Kellner, OB Andreas Starke sowie den Mitarbeitenden der KEA Bamberg.
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Mobilitätsbefragung. Das Mobi-
litätsverhalten der Menschen in 
Bamberg ändert sich und wird 
nachhaltiger. Insbesondere der 
Umweltverbund – bestehend aus 
Fuß-, Rad- und ÖPNV-Verkehr – 
verzeichnet starke Zuwächse. Das 
geht aus der Mobilitätsbefragung 
2025 sowie der gesamtstädtischen 
Verkehrszählung hervor, die nun 
im Mobilitätssenat ausführlich 
vorgestellt wurden. „Diese Entwick-
lung zeigt eindrucksvoll, dass die 
Bambergerinnen und Bamberger 
bereit sind, neue Mobilitätswege 
zu beschreiten“, erklärt Oberbür-
germeister Andreas Starke. 

Die Mobilitätsbefragung 2025 
von Stadt und Landkreis wurde 
im Juli 2025 durchgeführt und von 
der Klima- und Energieagentur 
Bamberg beauftragt und finanziert. 
Es handelt sich um eine Zusam-
menarbeit von Stadt und Landkreis 
Bamberg. Die Erhebung liefert 
verlässliche Aussagen über das 
werktägliche Verkehrsverhalten 
der Bamberger Bevölkerung, gera-
de im Vergleich zu den Daten von 
vor zehn Jahren, als die Befragung 
zum letzten Mal stattfand. Sie dient 
als zentrale Grundlage für die 

Zielerreichungsanalyse im Rahmen 
des Verkehrsentwicklungsplans 
2030. Insgesamt wurden dafür 4.110 
zufällig ausgewählte Haushalte der 
Stadt Bamberg angeschrieben und 
über verschiedene Zugangswege 

– schriftlich, telefonisch und online 
– befragt. So konnte eine reprä-
sentative Stichprobe gewonnen 
werden, die fundierte Rückschlüsse 
auf die Verkehrszusammensetzung 
ermöglicht.

Das sind die wesentlichen Er-
gebnisse der Mobilitätsbefragung 
2025:
• �Radverkehrsanteil erreicht Ziel für 

2025: Der im Jahr 2018 beschlos-
sene Zielwert, den Anteil des 
Radverkehrs von 30 % auf 35 % 
zu erhöhen, wurde erreicht. Damit 
zählt Bamberg deutschlandweit 
zu den Städten mit hohem Anteil 
an Radverkehr und liegt in der 
bayernweiten Betrachtung ganz 
vorne.

• �Starker Zuwachs im Umweltver-
bund: Der Modal-Split-Anteil von 
Fuß-, Rad- und ÖPNV-Verkehr 
liegt bei 67 Prozent – ein Plus von 
neun Prozentpunkten gegenüber 
der letzten Erhebung 2015.

• �MIV-Anteil rückläufig: Der moto-

risierte Individualverkehr (MIV) 
macht nur noch 33 % der Wege 
aus. Das sind acht Prozentpunkte 
weniger als 2015.

• �Fußverkehr deutlich gestiegen: von 
19 % auf 23 %.

• �ÖPNV leicht rückläufig: von 10 % 
auf 9 %.

„Die erreichten Zahlen bestätigen 
unsere Strategie und motivieren 
uns, weiter mutig in eine nachhalti-
ge Verkehrszukunft zu investieren“, 
betont OB Starke. Der Blick geht 
bereits weiter nach vorn: Bis 2030 
soll der Anteil des Umweltverbun-
des auf 75 % steigen. Dieses Ziel 
scheint durch den aktuellen Trend 
realistisch zu sein.

Rückläufiges Kfz-Aufkommen

Zeitgleich wurde 2025 eine 
gesamtstädtische Verkehrszählung 
durchgeführt. Auch hier lassen sich 
positive Entwicklungen ablesen: 
Beim motorisierten Individualver-
kehr ist im Stadtgebiet – sowohl 

am Berliner und Münchner Ring 
als auch im innerstädtischen 
Bereich – ein Rückgang um rund 
zehn Prozent im Vergleich zu den 
Jahren vor der Corona-Pandemie 
(2015–2019) zu verzeichnen. Gleich-
zeitig steigt der Radverkehr gegen-
über der letzten Verkehrszählung 
im Jahr 2014.

Das Jahr 2025 ist ein idealer 
Zeitpunkt für eine belastbare 
Datengrundlage: Nach den pande-
miebedingten Veränderungen im 
Mobilitätsverhalten präsentiert sich 
die Verkehrslage nun wieder stabil 
und repräsentativ. Zudem wurden 
mögliche Verzerrungen durch 
den anstehenden Bahnausbau 
vermieden.

Die Ergebnisse bestätigen die 
positive Dynamik der Bamberger 
Verkehrswende. OB Starke fasst 
zusammen: „Die Daten liefern wert-
volle Impulse für die kommenden 
Jahre und zeigen, dass die Ziele 
des Verkehrsentwicklungsplans 
2030 bereits jetzt greifbar sind.“ 

Fortschritte bei der  
nachhaltigen Mobilität
Einige Ziele des Verkehrsentwicklungsplans 2030  
sind bereits jetzt erreicht. 

Die Mobilitätsbefragung und die Verkehrszählung zeigen, dass der Radverkehr-
Anteil in Bamberg gestiegen ist. 
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Nachhaltigkeit

Klimaschutz. Ärmel hochkrempeln 
und mitmachen: Unter diesem 
Motto stand die erste Bamberger 
Klima-Challenge für Kindertages-

stätten und Grundschulen. Ziel war 
es, Kinder, pädagogische Teams 
und Eltern dafür zu begeistern, 
selbst aktiv zu werden und ein 

eigenes Klimaschutzprojekt auf 
die Beine zu stellen. Die Stadt 
Bamberg veranstaltete die Aktion 
im Rahmen des Projekts MitMach-
Klima in Kooperation mit dem 
Förderverein Umweltstation Lias-
Grube e.V. – und zieht eine positive 
Bilanz der Premiere. 

Die Beteiligung war groß: 
Zahlreiche Einrichtungen reichten 
vielfältige, kreative und praxisnahe 
Projekte ein. Die Kinder waren von 
Beginn an aktiv eingebunden, ob 
beim Anlegen neuer Hochbeete, 
bei der Umsetzung von Upcycling-
Ideen oder bei Aktionen rund um 
Mülltrennung, Müllvermeidung und 
Stromsparen. 

Insgesamt zehn Einrichtungen 
wurden im Rahmen der Klima-
Challenge prämiert:

• �Kindergarten St. Anna
• �Kindertagesstätte Friedrich 

Oberlin
• �Luitpoldschule
• �Rupprechtschule
• �Kindertagesstätte Biberbande
• �Dompfarrkita St. Michael
• �Kindertagesstätte St. Sebastian
• �Kinderkrippe St. Heinrich
• �Kindertagesstätte St. Johannes
• �Wiesenhort Bug

Alle teilnehmenden Einrichtun-
gen erhielten eine Urkunde als 
Anerkennung ihres Engagements. 
Die Hauptpreise – finanziert 
durch MitMachKlima – umfassten 
kostenfreie umweltpädagogische 
Einheiten für Kindergruppen und 
Schulklassen sowie ganz- und 
halbtägige Teamfortbildungen zu 
Nachhaltigkeit und Klimaneutralität.

Erste Bamberger Klima-Challenge  
erfolgreich abgeschlossen

Urkunden-Übergabe der Klima-Challenge an der Rupprechtschule
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Gelbe Tonne für den Stadtteil  
„Am Bruderwald“
Einführung erfolgt zum Jahreswechsel. 

Aktion. Im Rahmen der Akti-
on „1.000 Bäume für die Stadt 
Bamberg“ hatten Bürgerinnen 
und Bürger und die Bürgerver-
eine Bambergs im Zeitraum von 
Juli bis Ende Oktober 2024 die 
Möglichkeit, geeignete Baums-
tandorte in ihrem Bezirk an die 
Stadtverwaltung zu übermitteln. 
Nach einer fachlichen Prüfung 
der insgesamt 123 Vorschläge 
wurde seitens Bamberg Service, 
Abteilung Grünanlagen und Fried-
höfe, eine umfassende Erhebung 
der potenziellen Baumstandorte 
durchgeführt. So kamen bei der 
Bewertung sowohl oberirdische 
Begebenheiten wie Feuerwehr- 
und Grundstückszufahrten als 
auch unterirdisch vorhandene Lei-
tungsverläufe (Gas, Wasser, Kanal, 
Telekom etc.) zum Tragen. 

In einer öffentlichen Sitzung des 
Bau- und Werksenates der Stadt 

Bamberg im Frühjahr 2025 wurde 
daraufhin beschlossen, dass 31 
Baumstandorte im Jahr 2025 über 
die Fördermittel des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Kli-
maschutz des Projektes MitMach-
Klima finanziert werden. Davon 
wurden nun bereits 30 Bäume auf 
Grünflächen gepflanzt– 20 Bäume 
auf der Bayernleinwiese und 10 im 
Wassermannpark. 

Neue Bäume bringen  
viele Vorteile mit sich

Die neuen Bäume werden 
nicht nur zur Verbesserung des 
Mikroklimas beitragen, indem sie 
Schadstoffe binden, Sauerstoff 
produzieren und so die Luftqualität 
verbessern. Sie sorgen gleichzeitig 
für Schatten und mildern heiße 
Temperaturen im Sommer ab. 
„Alles Vorteile, die die Lebensqua-
lität und das Wohlbefinden der 

Bambergerinnen und Bamberger 
verbessern. Zudem erhöhen die 
neuen Bäume die Artenvielfalt, 
indem sie neue Lebensräume für 
Vögel und Insekten bieten“, so 
Bürgermeister und Umweltreferent 
Jonas Glüsenkamp.

Aktion. Nach der erfolgreichen Einführung der Gelben 
Tonne in Wildensorg erhalten die Haushalte des 
Stadtteiles „Am Bruderwald“ ebenfalls Gelbe Tonnen 
durch die Firma Remondis. Darin können die Bürgerin-
nen und Bürger ab dem Jahreswechsel Verpackungs-
abfälle aus Kunststoff und Verbundstoffen, wie 
Tetrapacks und Dosen, sammeln. Also alle sogenann-

ten Leichtverpackungen und Dosen, die bereits bisher 
über den Gelben Sack gesammelt wurden. Die Tonnen 
werden „Am Bruderwald“ ab dem 1. Januar 2026 die 
Gelben Säcke ersetzen und – wie bisher – im 14-tägi-
gen Rhythmus geleert. 

Damit keine Fehlwürfe in den Tonnen landen, die 
nicht zu Leichtverpackungen und Dosen zählen, sind 
auf den gelben Deckeln alle Verkaufsverpackungen, 
die in die Gelben Tonnen eingeworfen werden können, 
eingeprägt. Für eine Übergangszeit bis zum 31. März 
2026 werden auch noch bereitgestellte Gelbe Säcke 
bei der Entsorgung mitgenommen. Ab dem 1. April 
2026 werden dann nur noch die bereitgestellten gel-
ben 120 Liter Tonnen entleert. Sollten einzelne Haushal-
te bis zum 22. Dezember 2025 noch keine Gelbe Tonne 
erhalten haben, werden diese bis zum 31. Dezember 
2025 nachgeliefert. Betroffene Haushalte wenden sich 
bitte an die folgende E-Mail-Adresse: langewiesen@
remondis.de. Die betreffenden Haushalte werden 
gebeten, ihre Gelben Säcke zeitnah aufzubrauchen.

Betroffene Straßenzüge
• �Bamberger Straße  

(Hausnummern 27, 29, 35, 39, 41, 43 und 45)
• �Bauchwitzstraße		  • �Buger Straße
• �Doktor-Eisenbart-Hof	 • �Dunantstraße
• �Helmholzstraße		  • �Höfener Weg
• �Im Wiesengrund		  • �Lobenhofferstraße
• �Paracelsusstraße		  • �Paradiesweg
• �Pfarrer-Kneip-Hof		 • �Robert-Koch-Straße
 • �Semmelweisstraße

30 neue Bäume nach Bürgervorschlägen gepflanzt 

Nachhaltigkeit

Umwelt-Termine

Ge
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ac
k 22.12.	 Bezirk	 1  –  3

23.12.	 Bezirk	 7  –  9
29.12.	 Bezirk 	 4  –  6
30.12.	 Bezirk	 10 – 12
05.01.	 Bezirk	 1  –  3
07.01.	 Bezirk	 7  –  9
12.01.	 Bezirk 	 4  –  6
13.01.	 Bezirk	 10 – 12
19.01.	 Bezirk	 1  –  3
20.01.	 Bezirk	 7  –  9
26.01.	 Bezirk 	 4  –  6
27.01.	 Bezirk	 10  –  12

	
Al

tp
ap

ie
r 23.12.	 Bezirk	 1

24.12.	 Bezirk	 2
27.12.	 Bezirk	 3
30.12.	 Bezirk	 4
31.12.	 Bezirk	 5
02.01.	 Bezirk	 6
07.01.	 Bezirk	 7
08.01.	 Bezirk	 8
09.01.	 Bezirk	 9
13.01.	 Bezirk	 10
14.01.	 Bezirk	 11
15.01.	 Bezirk	 12
20.01.	 Bezirk	 1
21.01.	 Bezirk	 2
22.01.	 Bezirk	 3
27.01.	 Bezirk	 4
28.01.	 Bezirk	 5
29.01.	 Bezirk	 6

Die Hainstraße säumen 30 neue Bäume.

Die neuen Gelben Tonnen werden im Stadtteil  
„Am Bruderwald“ ausgeliefert.
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Neuerscheinung. Der Um-
weltkalender von Bamberg 
Service und dem Klima- und 

Umweltamt der Stadt Bamberg 
ist jetzt im Rathaus am ZOB, in 
der KFZ-Zulassungsstelle in der 
Moosstr., im Ämtergebäude Lui 
One in der Luitpoldstr. 51 und 

in bestimmten Bamberger Ge-
schäften kostenlos erhältlich.

Umweltkalender

2026
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Spatenstich. Die Stadtbau setzt 
ihre Investitionen in den Ulanen-
park fort. Jetzt wurde der Spaten-
stich bei einem weiteren Neubau-
projekt gefeiert. In dem jungen 
Viertel in der Wunderburg baut 
das städtische Wohnungsunter-
nehmen für ca. 13,5 Millionen Euro 
neuen, vielfältigen Wohnraum und 
eine Kindereinrichtung. „Wir brau-
chen Wohnungen in unserer Stadt, 
deshalb danke ich der Stadtbau 
für dieses weitere, gute Projekt. Ein 
wichtiger Beitrag für unsere Stadt-
entwicklung“, erklärt Oberbürger-
meister Andreas Starke. 

„Seit 2016 entstehen auf dem 
ehemaligen Glaskontorgelände in 
der Wunderburg viele Wohnungen 
unterschiedlichen Zuschnitts. Die 

Sparkasse Bamberg errichtete 
hier das erste Gebäude, in dem 
auch ein Nahversorger und ein 
Restaurant Platz fanden. Das 
benachbarte Wohn- und Gesund-
heitszentrum bietet seit 2019 eine 
vielfältige Infrastruktur vor allem 
auch für ältere Bewohnerinnen und 
Bewohner. Zuletzt hat die Stadtbau 
hier Eigentumswohnungen und 
38 Reihenhäuser errichtet, von 
denen 24 von der Stadtbau selbst 
vermietet werden. Dort haben seit 
2023 vor allem junge Familien Platz 
gefunden. 

So ist der Ulanenpark inzwischen 
mit einem Supermarkt, einer erst in 
diesem Frühjahr eröffneten kleinen 
Parkanlage und einer Infrastruktur 
rund um das Gesundheitswesen zu 

einem neuen lebendigen und viel-
fältigen Viertel in der Wunderburg 
herangewachsen.

Mit seinem aktuellen Bauprojekt 
zwischen Magdalenen- und Hed-
wigstraße schließt die Stadtbau nun 
nicht nur eine Baulücke, sondern 
optimiert auch das Betreuungsan-
gebot für Familien. „Hier entsteht 
ein lebendiges Stück Stadt – ein Ort, 
an dem Kinder spielen, Familien 
leben und Gemeinschaft entsteht“, 
erklärt Stadtbau-Geschäftsführer 
Veit Bergmann. Im Erdgeschoss 
des Neubaus ist eine Kindereinrich-

tung mit einer Kindergarten- und 
zwei Krippengruppen eingeplant. In 
den vier Wohngeschossen darüber 
entstehen 23 Eigentumswohnun-
gen unterschiedlicher Größe. Platz 
für Fahrzeuge wird die Tiefgarage 
bieten, in der einige Stellplätze 
bereits vormontierte Anschlüsse für 
Wallboxen haben. Darüber hinaus 
bietet das Untergeschoss etwa 
sichere 50 Stellplätze für Fahrräder. 
Die Gesamtkosten des Projektes 
werden aktuell mit ca. 13,5 Mio. 
Euro beziffert. Die Fertigstellung 
des Neubaus ist für Sommer 2028 
geplant.

Bewerbungsverfahren. Im neu 
erschlossenen Baugebiet am 
Schlagfeldweg in Wildensorg 
(Bebauungsplan Nr. W6 B) sind  
23 Baurechte für freistehende 
Einfamilienhäuser entstanden. 
Acht dieser Bauplätze kann die 
Stadt Bamberg im Rahmen des 
Baulandmodells der Stadt 
Bamberg vergeben. Der Kaufpreis 
beträgt 225 Euro/m² zzgl.  
ca. 70 bis 80 Euro/m² Erschlie-
ßungskosten. Weitere fünf 
Baugrundstücke werden in einem 
Bieterverfahren angeboten. 

Vom Mittwoch, 7. Januar 2026, 
bis spätestens Mittwoch, 18. Fe- 
bruar 2026, können für diese  
13 Bauplätze Bewerbungen bzw. 
Angebote postalisch, persönlich 
oder per E-Mail bei der Stadt 
Bamberg eingereicht werden. Wir 
bitten um Verständnis, dass nur 
Bewerbungen mit vollständigen 
Unterlagen berücksichtigt werden 
können.

Weitere Informationen, einen 
Auszug aus dem Bebauungsplan 
und insbesondere die zur Bewer-

bung notwendigen Unterlagen 
finden Interessierte unter www.
stadt.bamberg.de/liegenschaften 
oder beim Immobilienmanage-
ment der Stadt Bamberg, Abteilung 
Liegenschaften, Michelsberg 10, 
96049 Bamberg.

Ansprechpartner im Immobi-
lienmanagement: Stefan Precht, 
Telefon: 0951 87-2313, Mail: stefan.
precht@stadt.bamberg.de; Mat-
thias Bauer, Telefon 0951/87-2310, 
Mail: matthias.bauer@stadt.
bamberg.de

Mit Stadtbau-Geschäftsführer Veit Bergmann (4. v. r.) schwingen unter anderem 
Oberbürgermeister Andreas Starke (3. v. r.) und Zweiter Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp (2. v. r.) die Spaten. 

Die Stadt Bamberg vergibt im neu erschlossenen Baugebiet Schlagfeldweg in 
Wildensorg 13 Bauplätze. 
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Im Ulanenpark startet  
die Stadtbau das  
nächste Neubauprojekt 
13,5 Millionen Euro fließen in den Bau von neuen 
Wohnungen und einer Kindereinrichtung. 

Stadt Bamberg vergibt Bauplätze in Wildensorg
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Absperrung der Klosteranlage  
St. Michael in der Silvesternacht
Abbrennverbot. Der Bereich der ehemaligen Klosteranlage St. 
Michael einschließlich der Terrassen und Gärten zwischen Maienbrun-
nen, Sandstraße und Aufseßgasse wird in der Silvesternacht wieder 
für die Öffentlichkeit gesperrt. Die Bürgerspitalstiftung Bamberg als 
Eigentümerin der Anlage möchte dadurch das Einhalten des Verbots 
des Abbrennens von Feuerwerkskörpern gem. § 23 Abs. 1 1. Spreng-
stoffverordnung sicherstellen. Verschärft wird die Gefahrensituation 
weiterhin durch die Baustelleneinrichtung im Innenhof der ehemali-
gen Klosteranlage. 

Die Sperrung bzw. Zugangskontrolle erfolgt vor dem Eingangstor zur 
Klosteranlage. Ein Sicherheitsdienst lässt nur Gäste und Besucher der 
dort ansässigen Gastronomie (sofern diese geöffnet hat) und des 
Museums passieren. Die Zufahrt bzw. der Zugang in den Innenhof vor 
der Kirche wird von ca. 22 bis 2 Uhr geschlossen. 

In den letzten Jahren konnten dadurch Schäden oder Verschmutzun-
gen an den Gebäuden oder den Außenanlagen vermieden werden. 
Die Bürgerspitalstiftung wird durch geeignete Beschilderung auf das 
Verbot des Abbrennens pyrotechnischer Gegenstände hinweisen. 

http://www.stadt.bamberg.de/liegenschaften
http://www.stadt.bamberg.de/liegenschaften
mailto:stefan.precht@stadt.bamberg.de
mailto:stefan.precht@stadt.bamberg.de
mailto:matthias.bauer@stadt.bamberg.de
mailto:matthias.bauer@stadt.bamberg.de
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Abschied. „Sie haben sich um das Wohl unserer 
Stadt Bamberg verdient gemacht“, dankte 
Oberbürgermeister Andreas Starke dem Baure-
ferenten Thomas Beese bei dessen feierlicher 
Verabschiedung im Spiegelsaal der Harmonie. 
Vor zahlreichen Vertreterinnen und Vertretern 
des öffentlichen Lebens lobte Starke einen 
Mann, der „die Stadt wie seine Westentasche 
kennt“ und mit Kompetenz und Sachverstand 
gearbeitet hat. Beese sei „ein enthusiastischer 
Planer mit gestalterischer Kraft, fotografischem 
Gedächtnis und einem wortgewaltigen Talent“, 
so der OB. 

Thomas Beese, seit 2014 berufsmäßiger 
Stadtrat und Technischer Werkleiter von Bam-
berg Service, beendet zum 31. Dezember 2025 
seine zweite Amtsperiode. Mit ihm verabschiedet 
sich ein herausragender Fachmann, der die 
Stadtentwicklung, das Welterbe sowie zentrale 
Bereiche der kommunalen Infrastruktur ent-
scheidend und positiv mitgeprägt hat. Sein Weg 
in der Stadtverwaltung begann 1996 – zunächst 
als Welterbe-Manager und Leiter der Stadtsa-
nierung, später als Chef des Stadtplanungs-
amtes, ehe er 2014 zum Baureferenten gewählt 
wurde.

Öffentlicher Raum

Bereits im Stadtplanungsamt hatte sich 
Beese stark für die Aufwertung des öffentlichen 
Raumes eingesetzt, z. B am Wilhelmsplatz, in 
der Achse Kettenbrückstraße-Kettenbrücke-
Hauptwache und am Heumarkt. Für den Kom-
munikationsprozess im Sanierungsgebiet „Sand“ 
erhielt das Team rund um Beese den Deutschen 
Städtebaupreis, die höchste Auszeichnung, die 
es in Deutschland für Städtebauprojekte gibt.

Denkmalschutz und 
Denkmalpflege

Auch nach seiner 
Berufung zum Berufsmäßigen Stadtrat und 
Technischen Werkleiter des städtischen Eigenbe-
triebs waren Thomas Beese viele Denkmal-
schutzprojekte wichtig, wie die Sanierung der 
Oberen Brücke, die Sanierung der Berufsschule 
Maria-Hilf, der Stephanshof oder die Sanierung 
der Gebäude des Grießgartens. In seiner Amts-
zeit wurden praktisch alle historischen Kirchen 
generalsaniert und entsprechend denkmalfach-
lich betreut. Hinzu kam die Daueraufgabe des 
Denkmal-Großinventars. Unvergessen auch das 
Gerüst, dass der Baureferent mit Hilfe des THW 
an der Unteren Sandstraße 20 errichten hat 
lassen, um die Verfallsstrategie der damaligen 
Eigentümer zu durchkreuzen. Bei seiner Verab-
schiedung machte Beese deutlich, dass „dem 
Bewahren gerade in einer Stadt, wie Bamberg, 
besondere Bedeutung zukommt“.

Wohnungsbau und Großprojekte

Zugleich aber wandte sich Beese auch den 
Herausforderungen der Stadtentwicklung 
zu: Projekte, die zuvor jahrelang kontrovers 
diskutiert worden waren, wie das Quartier an 
den Stadtmauern und der Wiederaufbau an den 
Unteren Mühlen wurden unter Beese rasch in 
geordnete Bahnen gelenkt. Große Wohnungs-
bauvorhaben, wie Megalith, Schaeffler, Erba, 
Föhrenhain, Ulanenpark, Lagarde, Küchelstraße, 
Seehofstraße, Mittelbachstraße, Katharinenhof 
und Kunigundendamm 80 wurden erfolgreich 
umgesetzt. Die Einwohnerzahl Bambergs ist 
während der Amtszeit des Baureferenten so 
stark gestiegen wie zuvor in 70 Jahren nicht.

Hinzu kamen weitere Großprojekte, wie die 
Ansiedlung von Brose, die Erweiterung des 
Klinikums oder der Neubau der Buger Brücke. 
Beese habe für Bamberg stets mit „Hartnäckig-
keit, Kompetenz und Durchsetzungsvermögen“ 
verhandelt, so Starke.

Menschenfreundliche Mobilität

Nachdem der Stadtrat einstimmig das 
Ziel beschlossen hat, den Verkehrsanteil des 
Umweltverbundes bis zum Jahr 2030 auf 70 
Prozent zu steigern, hat der Baureferent ebenso 
diplomatisch wie beharrlich jede Gelegenheit ge-
nutzt, den Fachgremien und dem Stadtrat viele 
Verbesserungen für den Fuß- und Radverkehr 
vorzuschlagen. Mit Erfolg: Bamberg ist und 
bleibt Bayerns tatsächliche Fahrradhauptstadt 
mit einem Radverkehrsanteil von inzwischen 35 
Prozent.

Funktionierende Infrastruktur

Als Technischer Werkleiter von Bamberg Ser-
vice verantwortete Thomas Beese die Bereiche 
Straßenunterhalt, Entwässerung, Brückenbau, 
Müllabfuhr, Straßenreinigung, Grünanlagen, 
Friedhöfe und Winterdienst. 

Mit der erfolgreichen Sperrmüllreform, Inves-
titionen in saubere Straßen und moderne Infra-
struktur oder die systematische Schlaglochof-
fensive habe er hier „wesentlichen Anteil daran, 
dass die Welterbestadt lebens- und liebenswert 
ist und bleibt“.

Oberbürgermeister Andreas Starke (l.) sowie Bürgermeister und Personalreferent 
Jonas Glüsenkamp (r.) übergeben die Ruhestands-Urkunde an Thomas Beese. 
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Stadt & Bürger

OB Starke: „Bamberg  
hat Thomas Beese  
viel zu verdanken“
Nach zwölf Jahren im Amt wurde Bambergs  
Baureferent offiziell verabschiedet und gewürdigt. 

Reichspogromnacht. Am 9. No- 
vember versammelten sich zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger zur diesjäh-
rigen Gedenkveranstaltung der Stadt 
Bamberg anlässlich der Reichspo-
gromnacht auf dem Synagogen-
platz. Oberbürgermeister Andreas 
Starke betonte in seiner Rede: „Der 
9. November ist der wichtigste Tag in 
unserem Gedenkkalender.“ 

Schülerinnen und Schüler des 
Dientzenhofer-Gymnasiums, des 
Eichendorff-Gymnasiums, des Franz-
Ludwig-Gymnasiums sowie der 
Maria-Ward-Realschule eröffneten 

die Veranstaltung mit nachdenklichen Wortbei-
trägen. 

Daran schlossen sich die Ansprachen von 
Oberbürgermeister Andreas Starke und Sa-
lomon Almekias-Siegl, Gemeinderabbiner der 
Israelitischen Kultusgemeinde, sowie Antje Yael 
Deusel, Rabbinerin der Liberalen Jüdischen 
Gemeinde, an. „Die Reichspogromnacht war 
ein erschütterndes Signal für den Beginn des 
Holocausts“, mahnte Oberbürgermeister Starke 
und appellierte weiter: „Demokratie ist ein Wer-
tesystem, das uns alle verpflichtet. Heute muss 
unser oberstes Ziel sein, für den Erhalt liberaler 
Demokratien zu sorgen, und die Menschen- und 
Bürgerrechte zu schützen.“

Gedenkfeier anlässlich der Reichspogromnacht  
auf dem Synagogenplatz. 

„9. November ist wichtigster Tag im Gedenkkalender“
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Jahreswechsel. Premiere an 
Silvester: Die Bürgervereine Bam-
berg Mitte und Sand veranstalten 
erstmals ein „Feuerwerk für alle“ 
auf der Regnitz, unterstützt von 
den Bürgervereinen Bruderwald, 
Süd-West und Stephansberg. Der 
Ort hat allerdings schon Tradi-
tion, denn abgeschossen wird 
das Feuerwerk dort, wo auch 
das Abschlussfeuerwerk der 
Sandkerwa stattfindet. Die Stadt 
Bamberg unterstützt das Projekt 

maßgeblich. „Das Engagement der 
Bürgervereine zeigt eindrucksvoll, 
wie viel Gemeinschaftssinn und 
ehrenamtlicher Einsatz in unserer 
Stadt stecken. Da helfen wir auch 
gerne“, betont Oberbürgermeister 
Andreas Starke. 

Ein zentraler Beitrag der Stadt 
liegt in der engen Begleitung der 
notwendigen Genehmigungsver-
fahren. Dazu zählen unter anderem 
die erforderlichen Ausnahmege-

nehmigungen sowie der Erlass 
einer Allgemeinverfügung, mit 
der aus Sicherheitsgründen der 
betroffene Abschnitt der Regnitz 
während der Vorbereitung und 
des Abbrennens des Feuerwerks 
zeitweise gesperrt wird. 

Damit schafft die Stadt die 
rechtlichen Voraussetzungen für 
einen sicheren und reibungslosen 
Ablauf der Veranstaltung. OB 
Starke erklärt: „Uns war wichtig, 
dass alle notwendigen Genehmi-
gungen und Auflagen sorgfältig 
umgesetzt werden. So können die 
Bürgerinnen und Bürger das Feuer-
werk genießen, ohne dass Mensch 
oder Umwelt gefährdet werden.“ 
Dafür sorgt auch das THW, das die 
Veranstaltung ebenfalls unter-
stützt. OB Starke bedankt sich bei 
der Sparkasse Bamberg, die eine 
Spende zur Verfügung stellt. 

Der Vorsitzende des Bürgerver-
eins Bamberg Mitte, Heiko Küffner, 
betont: „Das Feuerwerk ist ein 
Angebot für die gesamte Stadt-
gesellschaft und findet an einem 

zentralen, bewährten Ort statt. Wir 
hoffen, dass es vielen Menschen 
Freude bereitet.“ Gleichzeitig 
hoffen die Initiatoren auf weniger 
Feinstaub, weil weniger privates 
Feuerwerk abgebrannt wird, und 
weniger Müll am 1. Januar. 

Bürgervereine bittet um Spenden

Da die Umsetzung des Projekts 
weiterhin auf finanzielle Unter-
stützung angewiesen ist, bitten die 
Bürgervereine noch um Spenden 
auf dieses Spendenkonto des Bür-
gervereins Bamberg Mitte: IBAN: 
DE33 7705 0000 0303 8972 76. Ge-
hen mehr Spenden ein als benötigt, 
wird der übrige Betrag gespendet 
an Menschen in Not, das Bam-
berger Marionettentheater, das 
Benefizorchester Bamberg/Zirkus 
Giovanni und an Fritzi Club. 

Weitere Informationen zum 
„Feuerwerk für alle“ sind auf der 
Internetseite des Bürgervereins 
Bamberg Mitte zu finden: https://
bvm-bamberg.de/projektseiten/
gemeinsames-feuerwerk

Mit dem Feuerwerk auf der Regnitz endet traditionell die Sandkerwa.  
Hier ein Bild aus diesem August. 
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Die Stadt Bamberg  
unterstützt das erste  
„Feuerwerk für alle“ 
Am 31. Dezember wird es ein zentrales Feuerwerk  
auf der Regnitz geben. 

Schließzeiten über Weihnachten und Neujahr

Anmelden für Internationale  
Wochen gegen Rassismus

Termine. Das Rathaus am ZOB, das Rathaus 
Maxplatz und die weiteren Dienststellen der 
Stadtverwaltung bleiben zwischen Weihnach-
ten und dem Jahreswechsel geschlossen. 
Letzter Öffnungstag des Jahres ist Dienstag, 
23. Dezember 2025. Erster Öffnungstag im 
neuen Jahr ist Montag, 5. Januar 2026.

 Die Erreichbarkeit der Wahlamtsgeschäfts-
stelle im Erdgeschoss des Rathauses Maxplatz 
ist gewährleistet. Geöffnet ist am Montag, 29. 
Dezember 2025, und Dienstag, 30. Dezem-
ber 2025, jeweils von 8 bis 18 Uhr, sowie am 
Freitag, 2. Januar 2026, von 8 bis 14 Uhr. Die 
Wahlamtsgeschäftsstelle ist der Ansprech-
partner für alle Angelegenheiten rund um die 
Kommunalwahl 2026.

 Ab Mittwoch, 24. Dezember 2025, bis 
einschließlich Dienstag, 6. Januar 2026, ist au-
ßerdem die Verwaltung von Bamberg Service 
nicht erreichbar. Ausgenommen hiervon ist die 

Verwaltung des Friedhofes in der Hallstadter 
Straße. Die Müllabfuhr und der Winterdienst 
sind hiervon nicht beeinträchtigt und laufen 
wie geregelt.

 Die Volkshochschule (vhs) Bamberg 
Stadt ist von Montag, 22. Dezember 2025, 
bis einschließlich Dienstag, 6. Januar 2026, 
geschlossen. Kurs-Anmeldungen sind jederzeit 
online auf www.vhs-bamberg.de möglich. Der 
Kursbetrieb startet wieder regulär nach den 
Ferien am Mittwoch, 7. Januar 2026.

 Die Online-Dienste der Stadtverwaltung 
stehen uneingeschränkt zur Verfügung. Be-
arbeitet werden die eingereichten Anträge ab 
Montag, 5. Januar 2026.

Stadtbücherei ab 2. Januar wieder offen

In den Weihnachtsferien bleibt die Stadt-
bücherei im Deutschen Haus von Mittwoch, 
24. Dezember 2025 bis Donnerstag, 1. Januar 

2026 geschlossen. Im selben Zeitraum ist auch 
das Zurückgeben von Büchern und Medien 
über den Rückgabeautomaten nicht möglich.  
Geöffnet ist die Hauptstelle in der Oberen 
Königstr. 4a dann wieder am Freitag, 2. Januar 
2026 von 10 bis 18 und am Samstag, 3. Januar 
2026 von 10 bis 14 Uhr. 

Alle drei Zweigstellen der Stadtbücherei 
haben in den Weihnachtsferien geschlossen, 
einzig die Zweigstelle St. Kunigund in der 
Gartenstadt hat am Montag, 22. Dezember 
2025 sowie am Freitag, 2. Januar 2026 und 
am Montag, 5. Januar 2026 geöffnet. Mit der 
digitalen Zweigstelle der Bücherei unter www.
franken-onleihe.de und www.franken.overdrive.
com stehen allen Büchereinutzerinnen und 
-nutzern rund um die Uhr und auch während 
der Feiertage E-Books und E-Audios zum He-
runterladen zur Verfügung. Alle Informationen 
zu den Öffnungszeiten und Angeboten unter: 
www.stadtbuecherei-bamberg.de

Aufruf. Unter dem Motto „100 % Menschenwürde. Zusammen gegen 
Rassismus und Rechtsextremismus“ finden auch im Jahr 2026 die 
Internationalen Wochen gegen Rassismus in der Stadt und im Land-
kreis Bamberg statt. Ab sofort können Veranstaltungen rund um 
das Thema Rassismus online eingetragen werden.

Zur Ankündigung ihrer Veranstaltung können Interessierte bis 
Freitag, 6. Februar 2026 das Online-Formular ausfüllen. Dieses sowie 
alle weiteren Informationen zur Ausschreibung sind auf der Website 
des Migrantinnen- und Migrantenbeirats unter „Veranstaltungen“ zu 
finden: www.stadt.bamberg.de/mib  

Für Fragen steht der Migran-tinnen- und Migrantenbeirat telefo-
nisch unter 0951 87-1870 oder via Mail unter mib@stadt.bamberg.de  
zur Verfügung.

https://bvm-bamberg.de/projektseiten/gemeinsames-feuerwerk
https://bvm-bamberg.de/projektseiten/gemeinsames-feuerwerk
https://bvm-bamberg.de/projektseiten/gemeinsames-feuerwerk
http://www.vhs-bamberg.de
http://www.franken-onleihe.de
http://www.franken-onleihe.de
http://www.franken.overdrive.com
http://www.franken.overdrive.com
http://www.stadtbuecherei-bamberg.de
http://www.stadt.bamberg.de/mib
mailto:mib@stadt.bamberg.de
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Auftakt. „Gaustadt ist ein leben-
diger und wachsender Stadtteil. 
Deshalb investieren wir gezielt in 
die Wohn- und Lebensqualität vor 
Ort“, betonte Oberbürgermeister 
Andreas Starke beim offiziellen 
Spatenstich für die Sanierung 
des Sportparks in Gaustadt. Die 
Anlage, deren Bauten aus den 
Jahren 1972 bis 1974 stammen, 
wird nun umfassend moderni-
siert, energetisch ertüchtigt und 
barrierefrei gestaltet. „Mit diesem 
Zukunftsprojekt verbessern wir 
vor allem für Kinder und Jugend-
liche die Möglichkeiten zur sportli-
chen Betätigung“, sagte Starke vor 
Vertretern der Gaustadter Vereine 
sowie Mitgliedern des Stadtrats 
und des Bundestags. 

In enger Abstimmung mit dem 
Immobilienmanagement der Stadt 
Bamberg, dem Amt für Bildung, 
Schulen und Sport sowie Bamberg 
Service wurde die Maßnahme 
mit Gesamtkosten in Höhe von 
5,634 Mio. Euro geplant. Neben der 

Sanierung des Hauptgebäudes 
mit einem Fokus auf die Fassade, 
das Dach und die Lüftungsan-
lage sind die Errichtung von drei 
Ersatzneubauten im Energieef-
fizienzstandard 40 geplant. Sie 
sind mit einer Photovoltaikanlage, 
einem barrierefreien Zugang sowie 
neuen Umkleiden konzipiert und 
sollen Nebengebäude ersetzen, 
die bereits abgerissen wurden. Ab 
Mitte Januar 2026 beginnen die 
Erdarbeiten, die Fertigstellung ist 
für Ende 2026 geplant.

Dank der vom Haushaltsaus-
schuss des Deutschen Bundestags 
beschlossenen Anschubfinanzie-
rung von 2,13 Mio. Euro mit Mitteln 
des Bundesprogramms „Sanierung 
kommunaler Einrichtungen in 
den Bereichen Sport, Jugend und 
Kultur“ (SJK) und weiteren Bundes-
mitteln des Bundesprogramms für 
effiziente Gebäude (BEG) wurde 
das Projekt möglich. Die beiden 
Bundestagsabgeordneten Andreas 
Schwarz und Thomas Silberhorn 

brachten zum Spatenstich auch 
den Förderbescheid mit, den sie 
an OB Starke und Finanzreferent 
Bertram Felix übergaben. MdB 
Schwarz betonte dabei: „Der Bund 
unterstützt dieses Vorhaben, weil 
hier ein Ort entsteht, der Sport, 
Inklusion und Gemeinschaft stärkt. 
Besonders wichtig ist, dass es uns 
gelingt, die Gebäude barrierefrei zu 
gestalten.“ Im sanierten Sportpark 
werden künftig unter anderem 
Fußball, Taekwondo, Zumba, Reha- 
und Gymnastiksport angeboten. 
Die Vereine ASV und DJK Gaustadt 
mit rund 1.100 Mitgliedern gehören 
zu den Hauptnutzern der Sport-
stätte.

Umbenennung nach Fertigstellung

Oberbürgermeister Starke hebt 
die Bedeutung der Anlage hervor: 
„Dieser Sportpark ist mehr als eine 
Anlage. Er ist ein Treffpunkt für alle 
Generationen.“ Nach Fertigstellung 
der Maßnahme ist vorgesehen, das 
Sportzentrum nach dem früheren 
Gaustadter Bürgermeister Andreas 
Stenglein zu benennen, der sich 
einst für den Bau stark gemacht 
hatte. Starke blickt zuversichtlich in 
die Zukunft: „Ich wünsche den Bau-
arbeiten einen guten und unfallfrei-
en Verlauf – und freue mich schon 
jetzt auf die ersten Sportaktivitäten 
auf dem runderneuerten Gelände.“

Bildung. Die Bamberger Schul-
landschaft entwickelt sich in 
hohem Tempo. Vor allem der neue 
Rechtsanspruch auf Ganztags-
betreuung an den Grundschulen 
macht organisatorische und 
bauliche Änderungen erforderlich. 
„Wir haben in den letzten Monaten 
viele Maßnahmen auf den Weg 
gebracht“, erklärt Schulreferentin 
Gabriele Kepic und lobt den Schul-
terschluss mit dem städtischen 
Immobilienmanagement. 

Mit Beginn des Schuljahres 
2026/27 tritt der gesetzliche 
Rechtsanspruch auf ganztägige 
Bildung und Betreuung in Kraft. Im 
vergangenen Kultur- und Schulse-
nat stellte Gabriele Kepic, welche 
die Leitung des Referats vor rund 
eineinhalb Jahren übernommen 
hat, die zwischenzeitlichen Ergeb-
nisse vor. Zahlreiche Maßnahmen 
wurden in den vergangenen Mo-
naten begonnen und teils bereits 
abgeschlossen. Innerhalb der 
Verwaltung wurden klare Prioritä-
ten gesetzt und interne Abläufe neu 

geordnet. Durch die Einrichtung 
einer systematischen kommunalen 
Schulentwicklungsplanung wurde 
eine verlässliche planerische Basis 
geschaffen. 

Besonders die Bamberger 
Grundschulen stehen aktuell im Fo-
kus. An der Rupprecht-Grundschule 
im Bamberger Osten entsteht 
derzeit ein Erweiterungsbau mit 
sechs neuen Räumen für Unterricht 
und für Ganztagsbetreuung. An der 
Grundschule Gaustadt wurde der 
Ausbau des Dachbodens und die 
Erweiterung der Schul-Mensa auf 
den Weg gebracht, zudem wurde 
für die Übergangszeit der nahege-
legene Pfarrsaal der Gemeinde St. 
Josef als Raum für die Ganztags-
betreuung angemietet. 

Die Renovierung der ehemali-
gen Hausmeisterwohnung an der 
Hainschule war eine besonders 
kurzfristige baulichen Umsetzung, 
mit der bereits in diesem Jahr über 
20 zusätzliche Ganztagsplätze 
geschaffen wurden, um den hohen 

Betreuungsbedarf an der Schule zu 
decken.  

Mitten im Planungsprozess 
befindet sich die Ertüchtigung der 
ehemaligen Pestalozzischule als 
Grundschule mit Ganztagsstand-
ort für den Grundschulverbund 
Bamberg-Ost. Auch die dringend 
nötige Erweiterung der Trim-
bergschule wird derzeit definiert, 
um eine räumliche Entlastung im 
zukünftigen Grundschulverbund 
Bamberg-Süd zu erreichen. Die 
Gründung dieses neuen Schulver-
bundes liegt bereits der Regierung 
von Oberfranken zur Genehmigung 
vor. 

Raumplanung für 
 „Blaue Schule“ läuft

Für die weiterführenden Schulen 
sind ebenfalls zahlreiche Maßnah-
men in der Umsetzung: Für alle 
städtischen Mittelschulen werden 
die Raumprogramme aktualisiert, 
die die rechtliche Basis für eine 
genaue Erfassung der Raumsitua-

tion sind. Für die beschlossene Re-
novierung der Graf-Stauffenberg-
Real- und Wirtschaftsschule wird 
aktuell ebenfalls die Raumplanung 
vervollständigt. 

Besonders wichtig bei der Um-
setzung der dringend notwendigen 
Maßnahmen im Schulbereich ist die 
enge und konstruktive Zusammen-
arbeit des Schulreferats mit dem 
Immobilienmanagement, dem 
Fördermanagement, dem Bauord-
nungsamt und der Jugendhilfepla-
nung. Kepic betont: „Im Mittelpunkt 
aller Planungen stehen jedoch die 
Schulen mit ihren Schulleitungen. 
Denn nur gemeinsam kann es 
gelingen, dem zukünftigen Ganzta-
gesanspruch gerecht zu werden.“ 

„Wir haben in den letzten Mo-
naten viel aufgearbeitet und gute 
Grundlagen für die nächsten Schrit-
te geschaffen.“, zieht Schulreferen-
tin Gabriele Kepic ein Zwischenfazit. 
„Doch wir haben noch viel Arbeit 
und auch manche schwierige Ent-
scheidung vor uns.“

Offizieller Spatenstich für die Sanierung des Sportparks Gaustadt: (v.l.) MdB 
Thomas Silberhorn, Stadträtin Ingeborg Eichhorn, Stadtrat Lucas Büchner, 
Oberbürgermeister Andreas Starke, Stadtrat Christian Hader, Peter Röckelein 
(Zweiter Vorsitzender Bürgerverein Gaustadt), MdB Andreas Schwarz und 
Stadträtin Daniela Reinfelder. 
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Startschuss für ein 
Zukunftsprojekt 
Mit dem offiziellen Spatenstich beginnt die Sanierung 
des Sportparks in Gaustadt.

Ganztagsbetreuung: Stadt macht ihre Hausaufgaben
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Entwässerung. Eine wichtige Tief-
baumaßnahme zur Verbesserung 
des Gewässerschutzes und des 
Hochwasserschutzes im Stadt-
gebiet wird im kommenden Jahr 
gestartet: Mit dem Bau des soge-
nannten „Tiefensammler Bamberg 
Ost“ (TSBO) wird Bamberg Service 
die letzte Sanierunglücke im 
städtischen Entwässerungssystem 
schließen.  

Auslöser des Großprojektes: 
Das vorhandene Kanalnetz mit 
seinen Einleitungsstellen in den 
Main-Donau-Kanal entspricht nicht 
mehr den rechtlichen Vorgaben. 
Die Stadt Bamberg ist zu einer Sa-
nierung seiner Entlastungsbauwer-
ke nach allgemein anerkanntem 
Stand der Technik verpflichtet, um 
den gesetzlichen Gewässerschutz-
anforderungen zu entsprechen.

Der geplante Tiefensammler 
dient aber nicht nur dem Schutz 

der Gewässer, sondern verbessert 
auch die Leistungsfähigkeit des 
städtischen Kanalsystems und 
trägt zu einem besseren Hoch-
wasserschutz bei. Auch das Bild 
von bei Starkregen überfluteten 
Bahnunterführungen soll damit der 
Vergangenheit angehören.

Der Bau erfolgt als unterirdischer 
Rohrvortrieb auf einer Länge von 
insgesamt rund 3,6 Kilometern in 
einer Tiefe von 8 bis 20 Metern und 
verbindet mehrere bestehende 
Abwasserkanäle miteinander. Der 
neue Tiefensammler beginnt in der 
Moosstraße und verläuft über den 
Eichelberg, Robert-Bosch-Straße, 
Geisfelder Straße, Wunderberg und 
Bleichanger bis zum Main-Donau-
Kanal. Vom Bleichanger führt er 
parallel zum Main-Donau-Damm 
weiter bis zu einem ebenfalls neu 
zu errichtenden Pumpwerk am 
Margaretendamm. Dieses kann im 
Bedarfsfall Wasser aus unter-

schiedlichen Stadtbereichen sicher 
ableiten. 

Die Bauarbeiten sollen im 2. 
Quartal 2026 beginnen und dauern 

voraussichtlich bis Ende 2030. 
Weitere Infos und Anmeldung zum 
Newsletter unter www.stadt.bam-
berg.de/tiefensammler. 

Entlastung (nicht nur)  
für Bamberg-Ost 
In den Jahren 2026 bis 2030 errichtet  
Bamberg Service einen kilometerlangen  
unterirdischen Entwässerungskanal.

Fo
to

: B
am

be
rg

 S
er

vi
ce

Überflutete Unterführungen wie hier in der Moosstraße sollen nach dem Bau des 
neuen Tiefensammlers der Vergangenheit angehören.
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Weihnachtsfeier im Ehrenfriedhof 
Veranstaltung. Die Stadt Bamberg lädt an Heiligabend, Mittwoch,  
24. Dezember 2025, um 16.30 Uhr zur traditionellen Weihnachtsfeier 
im Bamberger Ehrenfriedhof an der Hallstadter Straße ein. Die An-
sprache hält Oberbürgermeister Andreas Starke.

Die musikalische Umrahmung gestalten die Stadtkapelle und der 
Oratorienchor. Als Schlusslied erklingt „Stille Nacht, Heilige Nacht“.

 Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich zu dieser besinnlichen 
Feierstunde eingeladen. Der Hauptfriedhof schließt aufgrund der 
Feier erst um 18 Uhr

https://www.stadt.bamberg.de/tiefensammler
https://www.stadt.bamberg.de/tiefensammler
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OB Starke: „Sie sind eine Stütze in unserer Gesellschaft“ 
„Bamberger Bürgernadel“ von Stadt Bamberg und Fränkischem Tag feiert 15-jähriges Jubiläum. 

Auszeichnung. Sieben Bürge-
rinnen und Bürger sind für ihr 
ehrenamtliches Engagement 
von Oberbürgermeister Andreas 
Starke, Thomas Zeller, Chefredak-
teur des Fränkischen Tags sowie 
Stadträtinnen und Stadträten 
mit der Bamberger Bürgernadel 
geehrt worden. Mit der Würdigung 
möchten die Stadt Bamberg und 
der Fränkische Tag Menschen 
Anerkennung aussprechen, die 
sich ehrenamtlich für andere ein-
setzen. „Ehrenamtliche schenken 
Zeit, Wissen, Aufmerksamkeit und 
Leidenschaft. Sie vermitteln Werte 
und machen das Leben lebens-
wert“, so OB Starke

Seit dem Jahr 2024 ist die 
Bürgernadel in die vier Kategorien 
„Alltagsheld“, „Junges Engage-
ment“, „Klassik“ und „Lebenswerk“ 
aufgeteilt. 

Die Bamberger Bürgernadel 
„Klassik“ erhielten sechs verdiente 
Bürgerinnen und Bürger: Joseph 
Brehm war von 1997 bis 2022 

ununterbrochen im Vorstand des 
Schwimmverein e.V. und hat über 
5.000 Stunden ehrenamtliches 
Engagement geleistet. Edeltraud 
Drescher engagiert sich seit rund 
25 Jahren ehrenamtlich beim 
Bürgerverein Bamberg-Bug, im 
VdK-Ortsverband Bamberg-Süd, 
in der Senioren-Union und für den 
CSU-Ortsverband. Seit 2014 ist 
Nicolas Gallenz im Förderverein 
der Lebenshilfe Bamberg „Hand 
in Hand“ aktiv sowie darüber 
hinaus im Schwimmverein Bam-
berg ehrenamtlich tätig. Ursula 
Kalb ist ein äußerst engagiertes 
Mitglied des Deutsch-Englischen 
Clubs Bamberg und hat in dieser 
Funktion seit 2012 die Organisation 
des Austauschprogramms über-
nommen. Prof. Gunther Pohl war 
von 2012 bis 2024 Künstlerischer 
Leiter und Dirigent des Collegium 
Musicum Bamberg und setzte sich, 
neben seiner Dirigentenaufgabe, 
für alle Belange des im Jahr 1954 
gegründeten Ensembles ein. Clau-
dia Ramer ist nicht nur Mitglied 
beim Bayerischen Blinden- und 

Sehbehindertenbund, sondern seit 
2022 auch als „Blickpunk Auge“-Be-
raterin und seit 2024 im Arbeitskreis 
Hörbeeinträchtigung/Senioren 
tätig. Zudem leitet sie seit 2019 den 
Stammtisch Bamberg der „Blick-
punkt Auge“-Beratungsstelle, seit 
2023 den Stammtisch Forchheim 
sowie auch den kürzlich gegründe-
ten Stammtisch in Burgebrach.

Georg Schrepfer wurde in der 
Kategorie „Lebenswerk“ mit der 

Bürgernadel Bamberg ausgezeich-
net. Bereits seit 1968 ist er Mitglied 
des Schützenvereins 1899 Gaustadt 
und seit 49 Jahren in der Vorstand-
schaft aktiv – zunächst als Schrift-
führer, 14 Jahre lang als zweiter 
Vorstand und seit 31 Jahren als 
erster Vorstand. Georg Schrepfer 
ist es nach über 50 Jahren Verein-
stätigkeit im Jahr 2023 erstmalig 
gelungen, den langersehnten Titel 
des Schützenkönigs zu erzielen.

Mit der Bamberger Bürgernadel wurden sieben engagierte Ehrenamtliche von 
Oberbürgermeister Andreas Starke (links) und Chefredakteur des Fränkischen Tags, 
Thomas Hechler (rechts) ausgezeichnet. Die Geehrten sind (v.l.) Edeltraud Drescher, 
Claudia Ramer, Nicolas Gallenz, Prof. Gunther Pohl, Josef Brehm, Ursula Kalb (alle 
„Klassik“) und Georg Schrepfer („Lebenswerk“).

Spendenaktion. Mitten in der vorweihnachtlichen Betriebsamkeit 
steht der „Baum der Hoffnung“ vom Rotary Club Bamberg direkt 
am „Gabelmann“. Ein sichtbares Symbol für Mitmenschlichkeit und 
Solidarität. Die Idee ist ganz einfach: Mit einer Spende von mindes-
tens einem Euro, die der Bamberger Tafel zu Gute kommt, kann eine 
Weihnachtskugel am Stand des Rotary Club Bamberg erworben 
werden. Diese Kugel wird dann mit oder ohne Text an den „Baum der 
Hoffnung“ gehängt. Mit dieser kleinen Geste senden die Spenderin-
nen und Spender ein Zeichen der Hoffnung und schmücken gleichzei-
tig die Bamberger Fußgängerzone weihnachtlich. Über den Auftakt 
der beliebten Aktion des Rotary-Clubs freute sich direkt vor Ort auch 
das Bamberger Christkind Frieda Schegg.

Am „Baum der Hoffnung“  
zählen die kleinen Gesten 
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Grundsteuer: Bamberg 
senkt die Hebesätze
Entlastung. Sehr gute Nachrichten für Grundstücksbesitzer: Die Stadt 
Bamberg senkt im Jahr 2026 ihre Hebesätze für die Grundsteuer 
deutlich. Hintergrund sind die neuen Veranlagungsdaten, die zu über-
raschenden und höheren Einnahme-Erwartungen für das Jahr 2025 
führen. Da der Stadtrat bereits bei der Umsetzung der Grundsteuer-
reform das Ziel der Aufkommensneutralität festgelegt hat, soll der 
prognostizierte Überschuss im kommenden Jahr an die Steuerpflich-
tigen zurückgegeben werden. Oberbürgermeister Andreas Starke 
sagt: „Wir halten Wort!“  
 Laut Beschluss des Stadtrats in der jüngsten Vollsitzung werden die 
Hebesätze für die Grundsteuer A und B für das Jahr 2026 jeweils auf 
385 % festgesetzt. OB Starke betont die Bedeutung des Beschlusses: 
„Unser Ziel war von Beginn an klar: Die Grundsteuerreform soll der 
Stadt keine heimlichen Einnahmen verschaffen. Wenn wir nun einen 
unerwarteten Überschuss zurückgeben, lösen wir ein wichtiges Ver-
sprechen bei den Bürgerinnen und Bürger ein und halten uns an die 
gegebene Zusage.“

 Finanzreferent Bertram Felix erklärt: „Die Entwicklung ist weiterhin 
dynamisch, weil uns nach wie vor noch nicht alle endgültigen Daten 
und Messbeträge vorliegen.“ Der nun vorgeschlagene Hebesatz von 
385 % für 2026 stellt daher eine vorläufige, technisch begründete, 
einmalige Absenkung dar, um die überhöhten Einnahmeerwartun-
gen auszugleichen. Durch die zahlreichen offenen Verfahren und 
erwartbaren Korrekturen ist davon auszugehen, dass die Hebesätze 
ab dem Jahr 2027 erneut angepasst werden müssen.
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Auflage 8.500 Stück
Erscheinungsweise 8 Ausgaben (2025)  
als Beilage im Fränkischen Tag  
Ausgabe A (nur im Stadtgebiet)

Gerichtsstand Bamberg 
Für die Herstellung dieses Journals  
wird Recycling-Papier verwendet

Die nächste Ausgabe erscheint am  
30. Januar 2026.
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Stadt & Bürger

Auszeichnung für unternehmerischen Weitblick 
Dr. Hartwig Frinke mit der Staatsmedaille für besondere Verdienste um die bayerische Wirtschaft geehrt.

Ehrung. Vom bayerischen 
Staatsministerium für Wirtschaft, 
Landesentwicklung und Energie 
wird in München die Staatsmedaille 
für besondere Verdienste um die 
bayerische Wirtschaft an Persön-
lichkeiten aus der bayerischen 
Wirtschaft verliehen. Jetzt erhielt 
der Bamberger Unternehmer Dr. 
Hartwig Frinke diese hohe und 
besondere Auszeichnung bei einem 
Festakt im Wirtschaftsministerium. 
Oberbürgermeister Andreas Starke 
gratulierte dem frisch gebackenen 
Medaillenträger: „Sie haben sich in 
den vergangenen Jahrzehnten in 
außerordentlicher Weise um den 
Wirtschaftsstandort Bamberg 
verdient gemacht, dafür danke ich 
von Herzen“, sagte der OB zum 
Preisträger Dr. Frinke.

In seiner Laudatio hob Bayerns 
Wirtschaftsminister Hubert Aiwan-
ger die Verdienste von Dr. Hartwig 
Frinke hervor: „Drei Jahrzehnte 
waren Sie alleiniger Geschäftsfüh-
rer der Ofa Bamberg GmbH, einem 
der führenden Hersteller medizi-
nischer Produkte. Sie leiteten das 
Unternehmen überaus erfolgreich 
und legten neben modernster 
Technologie größten Wert auf 
Innovation, Qualität und Zuver-
lässigkeit.“ Außerdem wurden das 
unternehmerische Denken und der 
stetige Weitblick des Bamberger 
Unternehmers gewürdigt. 

Oberbürgermeister Andreas 
Starke zeigte sich insbesondere 
erfreut, dass eine Persönlichkeit aus 
Bamberg die höchste Auszeich-

nung des bayerischen Staatsmi-
nisteriums für Wirtschaft, Landes-
entwicklung und Energie erhalten 
hat. Der OB dankte Dr. Hartwig 

Frinke zudem für sein langjähriges 
Engagement und sein besonde-
res Verantwortungsbewusstsein 
zugunsten der Stadt Bamberg.
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Oberbürgermeister Andreas Starke gratuliert dem Unternehmer Dr. Hartwig Frinke 
zur Auszeichnung mit der Staatsmedaille für besondere Verdienste um die 
bayerische Wirtschaft.

Übergabe I. Christian Fiedler (l.) hat vor kurzem Oberbürgermeis-
ter Andreas Starke sein beliebtes Bierbuch „Bamberg, die wahre 
Hauptstadt des Bieres“ überreicht. Fiedler war mit Birgit Erhardt vom 
Heinrichs-Verlag im Rathaus. Die komplett überarbeitete 5. Auflage 
des Buchs ist erstmals in dem Bamberger Verlag erschienen. Erwei-
tert wurde der Inhalt unter anderem mit in den vergangenen Jahren 
neu gegründeten Brauereien. Fiedler recherchiert für sein Bierbuch 
intensiv, die Suche nach historischen Bildern führte ihn sogar schon 
bis in die USA. 

Übergabe II. Anlässlich des bevorstehenden E.T.A.-Hoffmann-Jahres 
mit dem 250. Geburtstags des Künstlers hat der Bamberger Autor 
Andreas Reuß sein neues Buch „Die Entdeckung der Seele“ an Ober-
bürgermeister Andreas Starke überreicht. Reuß begibt sich in dem 
Buch auf eine Spurensuche in Bamberg und Berlin zu den Geburts-
stätten der deutschen Romantik. Im Zentrum stehen E.T.A. Hoffmann 
und sein Netzwerk bedeutender Künstlerinnen und Künstler, deren 
Ideen von Innerlichkeit, Natur und Seele bis heute nachwirken.

Bierbuch für OB Starke Auf den Spuren  
von E.T.A. Hoffmann
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Autor Andreas Reus (l.) überreicht an OB Andreas Starke (r.)  
sein neues Buch Buch über E.T.A. Hoffmann..

OB Andreas Starke freut sich mit Christian Fiedler über die Beliebtheit  
des Buchs „Bamberg, die wahre Hauptstadt des Bieres“.

mailto:es@stadtmarketing-bamberg.de
http://www.stadt.bamberg.de/amtsblatt
http://www.stadt.bamberg.de/rathaus-journal
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Wirtschaft & Digitalisierung

Smart City. 
Am 26. No-
vember hat 
das Team von 
Smart City 
Bam-
berg 
dem 

Stadtrat der Stand seines 
Programms vorgestellt. 
Dabei gab es viel Lob für 
die Erfolge: Einige Projekte 
sind bereits im Einsatz, 
wie das „Ferienportal“ mit 
schon 4.830 Buchungen 

seit Juni 2025. Andere, wie die 
„Bamberg-App“, die „Enga-
gementplattform Bamberg-
Miteinander.de“ und der 
„Raum+Materiallotse“, werden 

im Frühling 
2026 fertig.

Vier Pro-
jekte standen 
noch unter 
Vorbehalt und 
sollen nun 
umgesetzt 
werden: Statt 

einer „Re-
gionalen 
Lebens-
mittelplatt-
form“ wird 
die Vermei-

dung von Lebensmittelverschwen-
dung auf Bamberg-Miteinander.de 
unterstützt. Im Projekt „Parkplatz-
leitsystem“ sollen Oberflächensen-
soren an Parkplätzen für Schwer-
behinderte über deren Belegung 
informieren. Außerdem können 
im Projekt „Crowdsensing-App“ 
freiwillig Daten zum eigenen Fuß- 

und Radverkehr für eine bessere 
Verkehrsplanung gespendet wer-
den. Zuletzt soll durch das Projekt 
„Stadtteilbüros für Digitales“ die 
digitale Teilhabe mit umfassenden 
Beratungsangebote sichergestellt 
werden. 

So schafft 
Smart City 
konkreten 
Nutzen 
für die 
Menschen in 
Bamberg.

2025 bei LAGARDE1:  
volles Haus und volle Events 

Bauprojekt. Mit dem Spatenstich gab die Elflein Immobilien GmbH jetzt 
den Startschuss für ihr neues Bauprojekt „Elflein Zero Emission Logistics 
Unit Bamberg“ im Hafengebiet von Bamberg. Der Neubau entsteht auf 
einem bereits bebauten Gewerbegrundstück. Die neue Logistikhalle steht 
für energieeffiziente, emissionsfreie Logistik mit Photovoltaikanlage, Wär-
mepumpentechnik und moderner Ladeinfrastruktur.

Die Elflein Gruppe ist seit 90 Jahren ein inhabergeführtes, international 
tätiges Transport- und Logistikunternehmen mit Hauptsitz in Bamberg und 
über 1.250 Mitarbeitenden an 18 Standorten. Das Unternehmen zählt zu 
den führenden Partnern der Automotive-, Papier- und Lebensmittelindust-
rie und hat sich als erfahrener Anbieter in der Batterielogistik etabliert.

Stadtspitze gratuliert …
… der Firma Elflein zum Spatenstich 

Gründerzentrum. 2025 war ein 
Jahr voller Highlights, voller Veran-
staltungen und einem vollen Haus. 
LAGARDE1 hat jetzt alle Büros 
vermietet. Mit dem letzten Einzug 
im Januar 2026 und sogar einer 
Warteliste ist das digitale Grün-
dungszentrum nun bei 100 Pro-
zent Auslastung ankommen. Das 
bedeutet spannende Innovationen 
und kreative Startups unter dem 
goldenen Turm. Einen Einblick gibt 
es unter www.startups.lagarde1.de. 
Und auch das Coworking wird im-
mer beliebter, so dass sogar erste 
Gemeinschaftsprojekte entstehen.

Auch die Netzwerkaktivitäten 
von LAGARDE1 erhalten großen 

Zuspruch. Bis Dezember 2025 
konnten in unterschiedlichsten 
Kooperationen mit regionalen 
Partner:innen über 75 Veranstaltun-
gen realisiert und dabei über 2.300 
Teilnehmende für Gründungsthe-
men begeistert werden.

Spannende News

Die neue Gründungsplattform 
für Bamberg ging ebenfalls 2025 
an den Start. Unter www.gruende-
ninbamberg.de finden Gründungs-
interessierte, Selbstständige und 
junge Unternehmen gebündelt 
Informationen zu Förderungen, 
Räumlichkeiten, Netzwerken und 
Beratungsangeboten in der Region. 

In mehr als 70 Einzelcoachings 
unterstützte zudem Startups-
Coach Harald Hubert in LAGARDE1 
Startups dabei, ihren individuellen 
Weg zum Erfolg zu finden.

Wer 2026 keine  
Infos verpassen  
will, bleibt über  
www.newsletter.l 
agarde1.de immer „up to date“.
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Beim Spatenstich: (v.l.) Alexander Zeiger (Niederlassungsleitung Bayernhafen 
GmbH & Co. KG), Bürgermeister Jonas Glüsenkamp, Oberbürgermeister Andreas 
Starke, Rüdiger Elflein (Geschäftsführender Gesellschafter Elflein), Stefan 
Kammerer (Geschäftsführer HDE Logistik GmbH) und Matthias Kienbaum 
(Geschäftsführer Matthias Kienbaum Bau-Projekt GmbH).

Smarte Projekte unter Vorbehalt –  
wie geht es weiter?

http://Bamberg-Miteinander.de
http://Bamberg-Miteinander.de
http://Bamberg-Miteinander.de
http://www.startups.lagarde1.de
http://www.gruendeninbamberg.de
http://www.gruendeninbamberg.de
http://www.newsletter.lagarde1.de



